
Nummer 2 3 . P e t t « u, den 7. Inai 1S0Z. XIV. A«hrg«ng. 

PettauerZeitung. 
Lrschemr ledenSonnrag. 

Lr t i i sür Pettau mit Zustellung in« Hau«: Monatlich »0 h, vierteljährig K 2.40, halbjährig K 4,80, ganzjährig K 9—, mit Uoftwricnbuiig im Inlandc: Monatlich 85 h 
vierteljährig K 2 60, halbjährig K 5.—, ganzjährig K 9,60. — Einzelne Rummern 20 h. 

Handschriften werden nicht zurückgestellt, Ankündigungen billigst berechnet, — Beiträge sind erwünscht und wollen längsten« bi« Freitag jeder Woche eingesandt werden. 

Oeue Versammlungen. 
Eine wahre BeisammlungSwut ist über die 

klerikalen Pervakeusührer gekommen, eine Ber-
'ammlungSwut, die umso sonderbarer berühre» 
muß. da dieselbe sogar da» Söuls, welche« versam-
melt werden sollte, ganz entschieden ablehnt. 

Am UnglückStage von Windischgraz hielt 
bekanntlich der Führer der klerikalen Kapläne von 
Untersteiermark Ver .berühmte' Präfckt KoroSec 
in Windischgraz eine .Volksversammlung" ab. 
Wir haben ja genugsam erfahren, wie sich deren 
Teilnehmer dem vom Feuer bedrängte» Windisch-
graz gegenüber verhielten. KoroSec zog ab! U»d 
just daS deutsche Windischgraz hatte er sich als 
Versammlungsort gewählt! 

Kaum noch war da« Feuer in Windischgraz 
gelöscht, in den Tagen, in welchen ganz Unter-
i'teiermark. ganz Österreich die vom Unglücke so 
hart getroffene Stadt mit aller Mildtätigkeit, die 
nur zu Gebote stand, zu u»«erstütze», wieder her-
zustelle« bemüht war. gerade in diesen Tagen 
sann man in Marburg auf neue Versammlungen, 
ans nene Hetzereien gegen die Dentfche» de» 
Unterlandes! 

Am 14. Mai kamen die Vertrauen«mäuuer 
der klerckal̂ lovenifch«» Partei in einer, allerdings 
geheim gehaltenen Versammlung zusammen. Hören 
wir, wa« da beschlossen wurde! 

KoroSec schreibt in seinem slovenischen Leib-
blattl. daß von den untersteirischen Bauern den 
bezeichnenden Namen .Biehpaß" erhalten hat. 
in wortgetreuer Übersetzung folgende«: 

„Am 14. Mai war in Marburg, wie wir 
euch schon in der letzten Nummer kurz angedeutet 
habe». eine Vertrauensmänner • Versammlung 

Die Vertaner Bürger und 
daß P e t t a u e r Bürgerrecht. 

I n unserem Sladtamte befindet sich ein 
Luch, die Einbandd'cke ziemlich abgestoben, da« 
Innere aber wohl erhalten, welche« außen ein 
Schild trägt mit der Ausschrist: 

..Bürgerliche» €ia»<Dreifc-Bad) derEiade*-
Tlrstl. K'aaerstadf Petu«, diriaea BegrikTea 
Ulif üor Birger aid) 0er Teart Brust dea 
ittea m«v um gevetlea aad aidilm Wie-
deraat geworden «ladt." 

Da« erste Blatt trägt unter der Jahre«-
zahl 1684 eine große Anzahl von Bürgern, unter 
denen man manchen heute vorkommenden Namen 
findet und manche» interessanten Beisatz; z. B. 
bei Heinrich Langenberger - .ist in der ilgramer 
Reiß vo» den Strassen Raitberu erstochen;" bei 
einem andern schrieb der Stadtschreiber kurz dazu: 
.ist durchgegangen." 

Weitere Aufnahmen vo» Bürgern haben 
sttittgefunde» und zivar fast durchweg« am 
i t . Lucia-Tage (16. Dezember) im Jahre 1684 
den» die Vorangehenden sind im Jahre 1684 

schon Bürger gewesen) und vom Jahre 1689 an 
mit A»«»ahme der Jahre 1742, 1752, 1757 
b>« zum Jahre 1787 ununterbrochen, Da»» 
komme» kürzere oder längere Zwischenpausen. 
Tic letzte regelmäßige Eintragung aufgenommener. 

einiger slovenifcher Freunde der Jugend und 
einiger vorzüglicher Jünglinge, eine Versammlung 
in welcher beraten wurde, wie man unsere Jüng-
linge au« ihrem Schlase erwecken, wie man sie 
bilde» solle. E« wurde beschlossen, vier große 
Jüngling«-Bersammlu»aen abzuhalten und zwar 
i» Hl. Dreifaltigkeit i» W. -B. in Maria-Neustist. 
in Drache»bürg und in Pletrcwitsch bei tf lli. I n 
jedem dieser Orte findet zuerst eine feierliche 
Messe statt und dann eine Versammlung außer-
halb der Kirche. Wir werden auf diesen Ver-
sammluiigen dem Glauben und der Heimat den 
Eid der Treue schwöre», unter dem katholischen 
und nationale» Banner werden wir »»« ver-
sammeln und wir werden Pläne für die Zukunft 
entwerfen!" 

Dann fährt der Präfekt weiter fort, daß die 
Tage und da« Programm für diese Versamm-
hingen i» Kürze bekanntgegeben werden, die 
Jünglinge mögen, so bemerkt er nebenbei, dafür 
Sorge tragen, daß auch die Väter zu den Ver-
sammluiigen kommen. Sodau» schließt er 
folgendermaßen: . I h r slovenischen Jünglinge, vo» 
allen S«itcn drängen immer mchr »nd mehr 
rücksichtslose Feinde unsere« Volke« gegen da«-
selbe. Eure Reihen sollen sich eng aneinander 
schließen, Schulter an SchuUer müßt ihr euch 
schon jetzt vorbereiten, nm daS von euren Vät.r» 
und Vorväter» Ererble verteidigen zu können. 
Die Macht de« Feinde«, sie soll a» euren feljen-
fest dastehende» Reihe» zerschelle» ! Daher auf ihr 
slovenischen Jünglinge!" 

Daß der Kaplai, seine» Jünglinge» noch ein 
Piogramm für diese Versammlungen verspricht, 
da« ist wohl ganz überflüßig, denn jedermann 
kennt e«. Da« Programm wird vom ersten 

beziehungsweise beeideter Bürger stammt au« 
dem Jahre 1855. 28. Jänner. 

Zu beginn des von diesem Tage datierten 
Protokolle« finden wir verzeichnet, daß Herr 
Dr. Karl HigerSperger am 26. Nov. 1854 die 
Staatsschuld Beschreibung Nr. 7215 über 500 fl. 
Koiiv.-Mün^e dem Stadtgemeinde-Borstande über-
geben hat. .mit der Bestimmung zur Gründung 
und Errichtung einer IV. Nornialklasfe an der 
Schule zu Pettau." Hiesilr wurde der Genannte 
zum Ehrenbürger ernannt. 

Weiter« wurde» a» diesem Tage u. a. al« 
Bürger beeidet: Karl P e r k o , Anton S t a r y, 
Joses Remitz , Franz S t r o h m a y e r . Vitu« 
S e l l t n s c h e g g . Joses O r n i g. Georg 
M u r s ch e tz. Jakob K o ß ä r. Johann Kratzer. 
— Alle« Väter jetzt in der Stadt Lebender. 

Nach einer Eintragung vom 27. April 1857 
unterm Bürgermeister K o f l e r, woran« die Er-
neniinng de« k. k. Feldmarschall Leutnant« Fried-
rich Freiherr» v. K e l l e r-H ö l l e n st e i n, de« 
Dr. Josef Ritter v. W a s e r und de« Stab«-
arzte« Dr. H ö h n i s ch zu Ehrenbürgern her-
vorgeht, hat da« Buch leider aufgehört, seiner 
ursprünglichen Bestimmung zn dienen. ES folgen 
jetzt Verzeichnungen solcher, denen daS Heimat«-
recht verliehen winde, ferner, welche daS öster-
reichische StatSbürgeirecht erlangten und ein in 
neuestê  Heit ergänztes Verzeichnis der Ehren-
bürger unserer Stadt. Der Letzte, dem »ach die» 

Punkte der Tagesordnung an bis zum letzten 
nur den ei»,» Satz enthalten, der da lautet: 
.Kampf dem Deutschtum.- Und just wieder solche 
Orte hat man für diese Versammlungen auser-
lesen, in denen man hofft, da« Deutschtum in« 
Herz zutreffen. Dreifaltigkeit,Drachenburg.Maria-
Reustift. Pletrowitsch. ja da« ist schlau, e« ist 
aber auch höchst erfreulich, denn gerade in diesen 
Orten gibt e« genug deutsche Männer, welche 
diese» neuerlich klerikal-pervakische» Angriff abzu-
wehre» im Stande sein werde»! 

Stoß zu pervakische ^Frechheit, wir sind be-
reit zn parieren! 

Aus Stadt und Tand. 
<ßrrr Lörgermrilter Krnig) hat am 2. d. 

M. wieder die Leitung der AnitSgeschäfte al« 
Bürgermeister übernommen. 

(Personalnachricht.) Vorgestern kam mit 
dem NachmittagSeilziige Feldzengmeister undKorpS-
koiumandant Freiherr vo» S n c c o v a t y i» 
unserer Stadt a» »nd inspizierte da« hiesige 
Pionierbataillon. Derselbe übernachtete im Hotel 
Osterbeiger »nd suhr gestern früh halb 8 Uhr 
wieder nach Graz zurück. 

sTote»fiüe.> Wie wir bereit« berichtet, 
starb am 29. v. M. um halb 5 Uhr nach-
mittag« die Steinmetzmeister«ivitwe Frau Josefine 
Murschetz , geb. Trethan. Die Verstorbene 
stand bereit« im 73. Lebensjahre »nd war in 
unserer Stadt sehr ailgesehe» und beliebt. Hievon 
gab auch der imposante Leichenzug Zeugnis, 
welcher dem Sarge der Verblichenen am letzten 
Sonntag Nachmittag vom Traiierhanjt, Kaiiischa-
Vorstadt, auf den städtischen Friedhof folgte. 

sem .Bürgerlichen Eiuschreib B»ch" daS Bür-
gerrecht verliehe» w»rde, war Schlossermeister 
Josef H l u be k im Jahre 1866. 

Jedermann wird nun zugeben, daß e» eine 
gewiß sehr auffallende Erscheinung ist. daß die Stadt-
väter der Vorsahren der lMtigen Pettauer durch 
nachgewiesen mehr al» ei» Jahrhundert ei»e 
ganz bedeutende Anzahl ihrer Mitbürger sür 
würdig erachte» habe», ihnen daS Bürgeriecht 
zu verleihen, daß aber seit nahezu 40 Jahren 
nicht eine einzige BürgerrechtSverleihung mehr 
vorgekommen ist. ES ist damit eine Einrichtung 
außer Brauch gekommen, welche e« weder verdient 
in Vergessenheit tu gerate», »och auch bei 
Einhaltung de« Pettauer Gemeinde-Statutes in 
Vergessenheit fallen darf. 

DaS Gesetz vom 4. Oktober 1887, weläseS 
der Stadt Pettau die Selbstverwaltung verlieh, 
spricht nicht umsonst an vielen Stellen von Bur-
gern und de» dem Bürger zukommenden Rechnn. 
Es kam daher in der letzte» Sitzung deZ Pettauer 
GemeinderateS ein Anittvortrag zur Verhand-
lung. i» welchem daraus hiugewieseu lonrde. daß 
die Institution der Bürger i» Pettau nicht zu 
bestehe» aufgehört hat und daß es sehr wün-
schenSwert wäre, eine nene Verzeichnung der 
heutigen Pettauer Bürger vorzunehmen. Dies 
wird aber nur dann möglich sein, wen» die Be-
völkeiung daS Stadtemt unterstützt ». z. inso-
ferne, daß diejenigen Pettauer, d. h. in Pettau 



Außer den Angehörigen sahe» wir beim Leichen-
begängnisse Herr» ©stiflcrnififter O r n i g . viele 
Gemeinderäte, Bürger und Bürgcr»i»e» unserer 
Stadi. De» Kondukt führte der hochlv. Herr 
Probst F leck , welcher mn offenen Grabe eine 
ergreifende Trauerrede hielt. .Abermals haben 
unjcrc Armen eine Wohltäterin verloren." fagte 
er »»ter anderem, .abermals hat der um 
die Armen >0 wohlverdiente Franenverein 
von Petian eine« feiner eifrigsten Mitglieder ei», 
gebüßt. Gott hat diese brave BnrgerSsrau zn sich 
gerufen, um ihr zu vergelten, wa« dieielbe seinen 
Ärmsten Guts« getan Hot!" M i t einem Gebete 
schloß die ergreifende Leichenfeier. — Noch in 
der vollen Manne«rast erlag am 3. Juni d. I . 
um 10 Uhr vormittags im 50. Lebensjahre einem 
langen, schweren Leiden der hiesige Bäckermeister 
und Hansbesitzer Herr Jofef F ü r t h n e r. Da» 
Leichenbegängnis fand vorgestern nachmittags 
vom Sterbehanse. Allerheiligengasse Nr. 12. nach 
dem städtischen Fnedhof statt. Prachtvolle Kranz-
spenden, sowie die überaus zahlreiche Beteiligung 
an dieser Leichenfeier bewiesen. daß sich 
dieser Bürger allgemeiner Sympathie» erfreute. 
Mögen beide Verstorbenen in Friede» ruhen I — 
Vorgestern Nacht starb der Hutmachermeifter Herr 
Jgnaz M a y e r . Herr M " y « erlag einer lang-
jährige» schleichende» Krankheit. Er hinterläßt 
eine Witwe n»d zwei unmündige Kinder. Über 
da» Leichenbegängnis berichte» wir nächstens. 

(besuch der steirischrn Sermauru-Verbände.) 
Gestern abends, respektive nachmittags trafen 
zahlreiche Mitglieder oller steirischrn Germanen-
verbände zum Besuche in Pettau ein. Unser G«r-
manenverband bereitete denselbe» eine» herzliche» 
Empfang. Hente Vormittag findet im Schweizer, 
hansc ein Frühschoppen, Nachmittag eine Spritz-
fahrt in die Kollos statt. Über den Verlauf deS 
Empfanges und der einzelnen Festlichkeiten be-
richten wir nächstens, heute rufen wir den lieb-
werte» Gä'ieu ein herzliches Heil zu. 

(Das Hochsml am psinMoontagr.) welches 
vom hochivürdigeu Herrn Propst Fleck u»ter 
Assistenz zelebrier» wurde, hatte eine» überaus 
feierlichen Verlanf. Bei demselben gelangte die 
Festmesse ObersteinerS zur Aufführung. Die Solo-
einlage» wurden von Frl . Th. V o g e l . Frl. 
Mitzi P o S k o s c h i l l (Sopran) »nd Frl^ Th. 
K r a i n z (Alt) vorzüglich gejnngeu. Z»m Offer-
lorinm sang Herr Dr. B ^ t n h e c mit seinem 
prachtvollen Bariton Weiß'S .Ave Maria ' . 
Letzterer Vortrag wurde durch ein Horiisolo deS 
Herr» K a r e j c h stimmungsvoll begleitet. Ei» 
derartiger Kirchengejang macht eine» erhe-

Heimatsberechtigten, welche wirklich Bürger sind, 
oder doch dieses Recht zu besitze» behaupten, sich 
unter Nachmessung ihres Bürgerrechtes beim 
Stadiamte einfinde». Hiezu dürfte wohl eüit 
kleine Aufklärung gestaltet sein. Bürger der 
Stadt Pettau find heule nach dem Statute 
diejenige» HeimatSberechtigten, welche zur Zeit, 
al« auf Grund deS GeictzeS vom 4. Okt. 1887 
die erste autonome Gemeindevertretung bestellt 
war. schon HanS- oder Grundbesitz in Pettau 
halten. Wer also Ende 1887 in Pettau zustän-
dig und Haus- oder Grundbesitzer war. der ist 
heute Pettauer Bürger. Zufolge der andere» 
Art der Bürgerrechts Erwerbung, durch förmliche 
Verleihung, dürften, da feit 37 Jahre» nach» 
weisbar kein Bürgerrecht verliehe» wurde, heute 
höchstens »och einige wenige unserer Mitbürger 
auf diesen Namen Anspruch habe«. ES heißt 
aber weiter im Gemeindeftatule. daß zur Wirt-
samkeit deS GeineinderateS auch die Verleihung 
deS Bürgerrechtes gehöre. Und von diesem Rechte 
des GeineinderateS. welche schon vor der Auto-
»omie bestand, wurde wie schon erwähnt, seit dem 
Bürgermeister Dr. Franz « S t r a f e l l a keiu Ge-
brauch mehr gemacht. 

Woraus dieses Einschlafen zurückzuführen ist. 
cutzieht sich der Beurteilung des Schreiber« 
diese«. Jedenfalls ist es ein Beweis dafür, wie 
so manche schöne Einrichtung oft ganz olme jeden 
Grund der Vergessenheit anheimfällt. Eine ganz 

benden Eindruck und eS wäre erwünscht, wenn 
derselbe öfter« statifinden könnte. 

(Impfung.) Die diesjährige Jmpfnng findet 
am Dienstag den 9. »nd Mittwoch den 10. Juni 
in der Zeit von 10 bis 11 Uhr Bormittag im 
Turnfaale der städtische» KnabeuvolkSschule statt. 
Alles Nähere bringe» die Knndmachungen der 
Stadt,vmeinde. 

(turnetaiisflua.) Am Pfingstsonntage ver-
anstalteten unsere Turner einen Autflug nach 
Windisch-Feistntz. Daß e» hiebei recht flott »nd 
lustig zuging, braucht nicht erst erwähnt zu 
werden. Mau fuhr mit dem Friihzuge bis Prager-
Hof l»id marschierte dann über Ober-PulSgau 
»ach Wiud.-Feistritz. Nach einem gemeinfchaft-
lichen Mittagesie» in Herrn P i t fch lS Gasthau» 
wurde der Kneipwart ganz »»barmherzig >» An-
fprnch genommen n»d dies »mjomehr, da Jupiter 
pluviua auch sein Recht haben wollte »nd die be-
absichtigte Besichtigung der Umgebung Feistritz'« 
vereitelte. Fröhlich wie man gekommen war, fuhr 
man wieder nach Pettau zurück, den» mau hatte 
eine» lustigen Tag verlebt. 

(Schaularnea dre teutschen taraserriaes 
pettau in Jrfrftaa.) Die für Ostersountag ge-
plant gewesene Turnfahrt, verbunden ntil Schau-
turne» und BezirkSvorturnstnnde,findet am Froh»-
leichnamStage statt. Abfahrt von Pettau um 
>/,10 Uhr Vormittag oder mit dem Schnellzuge 
um >/»4 Uhr Nachmittag. Um 11 Uhr vor-
mittag« findet bei H a l l e r'« Gasthau« (ehemals 
Evitkoviü) eine Bezirksvorturuerstuude und ein 
Probewetturueu für daS Gauturnfest in Juden-
bürg statt. Nach dem gemeinsamen Mittagessen 
folgt um */,4 Uhr Empfang der Nachzügler an 
der Bahn, hierauf um 4 Uhr Beginn deS Schau-
turnen«. (Eiseiistabübungeu, Gruppen-, Riegen-
und Kürturnen, wdauu Turnspiele.) Die nähere» 
Bestimmungen werde» in einem Rundschreiben 
den teilnehmende» Vereinen bekannt gegeben. Da 
diese Fah:t hauptsächlich der Gründung eines 
Turnvereine« in Frieda» gilt, so ist es jedes 
Turner« Pflicht, an den Vorübungen für daS 
Frieda»cr Turne», »isbefondere a» de» Freiübun-
gen mitzutu» und alle Kreise der deutschen Be-
ivohnrrschaft Pettaus aufzufordern, durch ihre 
Teilnahme a» dein Feste mitzuwirken. Die freund-
liche Schwesterstadt Frieda» soll nnS nicht ver-
geblich eingeladen haben, barnin auf »ach 
Frieda»! 

(vas Sängerfel! in Villadj.) Diese« Fest 
verlies über Erivarten glänzend. Es gestattet uns 
der Raum nicht, den Verlaus des ganzen Feste« 
zu schildern, wir wollen nur unsere Pettauer 

zufällige Veranlassung ist eS da»» meist, welche 
den Dornröschen - Schlaf unterbricht. So auch 
hier. Die durch daS ueue HeimalSgesetz der Stadt 
Pettau — sowie alle» größere» Gemeinwesen 
— erwachiende Last der Armeiiversorgnng ver-
anlaßte de» Herr» Bürgermeister-Stellvertreter 
Franz K a i s e r , die Frage auszuwerfen, ob deun 
ein im Alter verarmter Pettauer oder Pettauer 
Bürger ganz gleich hinsichtlich der Unlerstützung 
zu belzandcln sei. wie ein durch den Buchstaben 
des Gesetze« durch Ersitzung in Pettau Heimat«, 
berechtigt gewordener Fremder. Die Frage ist 
entschieden zu verneine». Den» schon »ach rein 
menschlichen Begriffe» hat doch derjenige, der 
als Bürger mitgearbeitet hat an dem Aufschwünge 
der Stadt und alle Leiden als Glied deS große» 
GeinnndekörperS mitgemacht hat, Aurecht auf 
eine bessere ?lrine»versorgung als derjenige, der 
— wie eS ja häufig vvikommt— sich gerade »och ivah-
rend der zehn ErsitzungSjahre so weit auf der Ober-
fläche erhall, um nicht versorgt werden zn müssen und 
dann aber nach Ausnahme in den Heimatsvcr-
band sich nicht mehr fortbringe» kau» und ei»-
fach erklärt: . I h r müßt mich am Lebe» erhalten; 
ich bin ja ein Pettauer!" 

Und der Anspruch des Bürgers ans Unter-
stützuug seitens seiner HeimatSstadt ist wohl daS 
vorzüglichste, vielleicht heute einzige wertvolle 
Recht dcS Bürgers. Zweifellos waren die Rechte 
unserer Vorfahren-Bürger weitgehendere, sei eS 

Sänger auf der Fahrt dorthin und zurück im 
Geiste begleite». 26 Säuger und 2 Turner fuhren 
ani vergangene» Samstag teil» mit dem Nach-
mittags-, teil» mit dem Rachteilzuge »ach Villach. 
Der Empfang dortselbst war ein überau« herz-
licher. Sonntag früh beteiligte» sich unsere Sänger 
am Festzuge. Nachmittag wurde der Ossiachersee 
besucht. Abend« wurde bi« halb 12 Uhr der Fest-
liedertasel beigewohnt »nd hierauf nach Ratschach 
in Krain aufgebrochen. Nachdem die SSngerschaar 
dortselbst übernachtet hatte, machte sie am Pfingst-
inontag einen Autflug zu de» wuudeischönen 
Weißenfelfer-See». Von de» Weiße»felser-See» 
ging es durch die romantische Schlitzaschluch! nach 
Taivi« unn joda»» per Bah» nach Villach und 
zurück in die Heimat. Wohl jedem, der sich an 
dieser Fahrt beteiligte, wird da« schöne Kärntner-
land, sowie die liebenswürdigen dentschtn SangeS-
brüder von Nah und Fern, mit denen man so 
angenehme Stunden verlebt hat. in dauernder 
schöner Erinnerung bleibe». 

(Gewrrdeschutichloß.j Nach Ko»fere»zbeschluß 
werden bei der heute um 10 Uhr im Turnsaale 
der städtischen Knabenschule stattfindenden Schul-
schlußfeier die erhaltene» 74 X a« die braven 
Gewerbeschüler i» der Weise verteilt, daß vo» 
den Lehrlingen de« Bangewerbe« 5 Schüler mit 
20 K, vo» de»e» der Metallarbeiter 5 Schüler 
mit 12 K (davon spendete Frau S p r » 11 u a 
2 K), vo» den?» der Holzarbeiter 6 Schüler mit 
>2 K. von denen der Fleischer »c. 3 Schüler mit 
10 K, vo» denen der Schuhmacher und Schneider 
6 Schüler mit 10 K und endlich von denen der 
Bäcker 5 Schüler mit 10 K betritt werde». 
Zur Teilnahme an der Schlußfeier ergeht noch-
mal« die freundlichste Einladung. 

(Die Ziibilaniuesrirr des Vrtrranravrreine») 
findet nicht, wie wir iu der letzten Nummer 
unsere« Blattes berichtet habe», am 15. und 
16. Juni, sondern am 15. und 16. A u g u s t 
d. I . statt. Das Programm für diese Feier, 
welche« sehr reichhaltig ist, bringe» wir in einer 
unserer nächsten Nummern. 

(Evangelischer Sottesiienft und Gemeinde-
Versa»»ti>ng.) Am Sonntag den 14. d. M . 
Vormittag 11 Uhr ist evaiig. Gottesdienst im 
Saale der Musikschule; dei selbe ist für jedermann 
zugänglich. — Vormittags 10 Uhr findet im 
Lehrzimmer 1 die Jahresversammlung der Pre-
digtstation statt, zu deren Besuch die Mitglieder 
höflichst eingeladen werde». Die Vorstehung. 

(Die neue «rget i r r Stadpsarrkirchr.) 
Donnerstag der 4. Juni ivar für das Pettauer Mu-
sikleben ei» Tag vo» Bedeutung: eS fand die 

nun wirkliche oder eingebildete Auch hier gibt 
u»S da» alte Bürgeebiich teiCtoeifen Ausschluß. So 
ist im Jahre 1790 da« .Bürgert. Jäger-KorpS" 
errichtet worden, dessen Uniformierung ganz flott 
gewesen fei» muß: .grüne Röckl mit weißen 
Krageln »nd mit Achselschnür. weiße Weste und 
Beinkleider, einen gestolpten Hut mit weiß und 
grüner Marsche» u»d Kape» Stiefeln". Diese aus 
lO Offiziere» »nd Unteroffiziere», dem Mino-
riten-Pater Ferdinand L e d e r e r al» Feldpater 
und 36 Gemeine» bestehende bewaffnete Macht 
bezog am 30. Anguft 1790 mit ihren Feldstücken 
unter dem Kommandanten Fran; Faver W a j e r 
nächst Wiiidena» bei Marburg das Feldlager, 
»in dem Kaiser Leopold II. auf seiner Rückreise 
vo» Fiume die Aufwartung namens der Stadt 
Pettau z» mache». 

Auch ei» .Bürgerliches Cavallerie KorvS" 
hat bestände» mit ebenfalls 10 Offizieren, dein 
StadtchyrurguS Leopold N e ck e r m a u n al» 
Korps Ehyrurgu», einem Feldkaplau, 8 Unter-
offiziere», 49 Gemeine». 2 Trompeter» und dem 
— ..Kapellmeister P s ch i b i 11 a nebst seinen Mu-
sikanten." (Ob diese auch Platzmusiken abgehalten 
habe», darüber steht nicht« zu lesen). 

Nach dieser geschichtlichen Abschwenknng 
sei int« gestattet, nochmals auf den Kern der 
Sache überzugehen. 

Da» Bürgerrecht ist etwa«, was^hoch und 
heilig gehalten werde» soll: vo» der Stadt, die 



kommissionelle Besichtigung unb Prüfung der 
neuen Stadtpfarrkirchenorgel statt. Echo» durch 
iängere Zeit verfolgt» ma» mit Aufmerksamkeit 
den Arbeite» de» ewsige» Orgelbanmeister» 
Herr» I B r a » d l au« Marburg, der mit 
dieser Orgel sei» 28. Werk vollendete. Schon da» 
crgelgehäuse. bestehend au« zwei gotischen Spitz-
inrine» mit schönen, Prospekte, macht wegen feiner 
stilgerechte» Form a»s den Beschauer einen an-
genehmen Eindruck. Diese Teilung der Orgel 
dietei aber auch den praktischen Borteil, daß 
dadurch um Chöre ein genügender Raum für 
die ausübenden Sänger und Musiker gewonnen 
wird. Der i» der Mitte befindliche Spieltisch hat 
2 Manuale mit 24 klingende» Stimmen, wovo» 
N auf da» Hauplweik, 8 aus da« Nebenwerk 
und 5 auf da« Pedale .ommen. Außerdem sind 
»och 4 Koppeln (Pede l uud II. Manual und 
Cftao) und Druckknöpi. für ms, I uud ff vor-
handen. Ohne auf dir Klangwirkungen der ein-
telnen Register ei »zugehe», sei in» allgemeine» 
bemerk!, daß der Charakter derselben sehr au»ge-
prägt ist. Die« ist eine der Hauptforderunge», 
die ma» a» de» moder»e» Orgelbauer stellt und 
Herr Bra»dl löste dieselbe geradezu meisterhaft. 
Die vereinigt,n Register geben ein angenehme«, 
einheitliche« und runde« Tonga uze. ohne jedwede« 
störende Hervortreten einzelner Stimmen; die 
Folge davon ist ei» voller uud satter Ton. Daß 
die SiimmenauSwahl eine geschmackvolle ist, be-
zeugt auch der Umstand, daß die HilfSstimmen 
im Verhältnis zu den Hauptstimmen (8', 4', 16',) 
sehr sparsam zur Anwendung gebracht sind 
((« ist nur eine Mixtur vorhanden); die« ent-
spricht de» Bestrebnngeu in der neuereu Orgel-
bautuust. Borteilhaft bewahre» sich die »eueren 
Rrgisterzüge, welche die Form vo» etwa« kürzere» 
Mannaltaste» haben und die geräuschlos und 
leicht gezogen und abgestoßen werden könne». Die 
Anbringung derselben ober dem zweiten Manuale 
erleichtert dem Spieler sehr wesentlich deren Hand-
habung und stdrt dadurch möglichst wenig da« 
>irbunde»c Spiel. Die Koppelungen haben eben» 
falls dieselbe Form Zu deu Annchmlichkeiteu 
Der Orgel gehört auch ihre leichte Spielart, wa« 
eine Folge der Anwendung der Röhrenpneuniatik 
ist. Die Au«sprache der Pfeifen ist eine leichte 
und präzise (Kegelladenfystem). Bei de» Labial« 
pfeife» sind mit Glück die neueste» Erfindungen 
«verschiedenartige Bärte) verivendet. wodurch die 
Proinptheit der Ansprache. sowie die Fülle der 
Klangfarbe eine wesentliche Förderung erfahren. 
Da« Gebläse ist ein Magazinbalg, der, obwohl 
die Orgel zu den großen gerechnet werde» muß. 

cs verleiht und vo» den Männern, denen e« ver-
liehen wird. Und etwa» Heilige» und Altherge-
brachte» soll nicht untergehen, zumal dann nicht, 
wenn ein wirklicher Wert der Sache inuewohnt. 

Der Gemrinderat hat also beschlossen, ein Ver-
zeichnis der heutigen Bürger der landeSsürstlichen 
Äammerstadt a»zulege» und würdigen Bewer-
dein da» Bürgerrecht gegen Entrichtung einer 
Taxe von 40 Krone», welche in den Bürgerspi-
laltsond fließt uud uuter Aiitsolgung einer Bür-
gerrechti-Uikünde zu verleihen. Der Bürgereid 
hat folgende» Wortlaut: 

.Nachdem ihue» mit GemeinderatSbeichluß 
vom . . . . da» Bürgerrecht der Stadt Pettau 
verliehe» wurde, werden Sie schwöre» uud bei 
Ihrer Ehre und Treue durch den Handschlag ge» 
lobe», Sr. Majestät dem Kaiser Franz Josef I. 
und allerhöchst dessen Nachsclger» getreu uud ge-
horiam zu sein, die SlaatSgrundgesetze und alle 
übrige» Gesetze zu befolge», alle Bürgerpflichten 
gewissenhaft zu erfüllen, da» Best: der Gemeinde 
möglichst zu fördern, sowie den deutschen Charakter 
der Stadt Pettan nach Kräften aufrecht halten zu 
wollen." 

E» wäre sehr zu wünschen, wen» diese Ein-
laduiig nicht ungehört bliebe! 

sehr leicht von einer Person ausgezogen wird. 
Herr Brandl hat mit diesem Werke gezeigt, daß 
er alle» moderne» Anforderungen, die ma» a» 
die künstlerische Tät igkeit eine« O rgel baumeister« stellt, 
vollkomme» gewachsen ist; er lieferte aber and«-
rerseit« auch ein sehr prei«würdige» Instrument. 
Die verchrliche Kirchenvorstehung, sowie alle be-
teiliglen Faktoren können sich daher bewußt sein, 
mit der Anschaffung dieser Orgel eine» gervalti-
gen Fortschritt in der kirchlichen Mnsikpflege 
Pettau« getan zu haben. H. D. 

( iragr.) Wie bereit» schon öfter erwähnt 
und wie sich davon ein jeder selbst überzeugen 
kann, weide» auf die Pettauer Viehmärkie immer 
mehr Tiere ausgctrieben. Die Stadt erzielt durch 
diese Austriebe stet« wachsend« Einnahmen. Die 
Plätze für die auszutreibeudcu Tiere werde» im 
guten Zustand« erhalte«, doch warum hat ma» 
dieAbteil»»g.sürPierdenndsür Schweinewagen mit 
sogenannte» Katzenköpfen beschottert? Wäre e« nicht 
möglich, diese» «chotterzerkleiner» oder denselben mit 
einem andere» Material? bedecke» zu lassen? 

(Ciu interessanter Hiigrl in der flolos.) 
Obwohl unsere Stadt Pettan und deren Umge-
bung manche« graue Denkmal, manche» Stein 
ausweisen, welche un« Ausschluß darüber geben, 
auf welch hoh.r Kulturstufe die Stadt ber-it« vor 
zwei Jahrtausenden -stand, weuu wir auch die 
Geschicke derselben bi« auf den heutige» Tag ver-
folge» können, so finden wir doch mir spärliche 
Beweise einer Kultur in unseren weiugesegneten 
Hügellanden der Kollo«. Wohl ist e» uns bekannt, 
daß schon zur Zeit de» römische» Kaiser« Marcu» 
Aureliu» Probn« 276—282 ». Chr. seine Sol-
daten in den erwähnten Hügeln die Rebe 
pflanzte». B>« auf einige römische Münze», die 
hier »nd da gesunde» werden, wurde bisher 
nicht» zu Tage gefördert, wa» un« über etwaige 
Werke von Menschenhand Kunde geben könnte. 
Nun befindet sich in Tranoberg, oberhalb de« 
Kirchleiu« St. Johann bei St. Beit e»> Hügel, 
welcher wegen feiner herrliche» Fernsicht, seiner 
Form uud der sich au diesen knüpfende» Lage 
sehr interessant ist. Vollkommen isolirt erhebt er 
sich nnter den benachbarte» Hügeln, ist mit 
Rebe» bepflanzt und ähnelt iv.gen seiner regel-
mäßigt» Kuppelsorm vollständig einem alte», io-
genannten Tnninlu». Überreste alter römischer 
Ziegel uud Bausteine liege» noch zwischen den 
alten kräftigen Reben, unter den îi sich vielleicht 
manch wichtige« interessante» Bauwerk, vielleicht 
Überreste eine» Tempel«, vielleicht eine» Wach-
türme« befinden. Ma» kann überzeugt sein, daß 
Au»grabnngen daselbst un« gut« Kund« geb«» 
könnten über längst vergangene Zeiten. Weiter 
berechtigt zur Annahme, daß daselbst ein alte« 
Baniverk gestanden sei» dürste, die wunderbare, 
herrliche Fernsicht vo» diesem Punkte. Da» ganze 
obere und untere Pettau er-Feld gewahrt man, 
durchzogen von dem Silberbande der Drau uud 
zu deu Fuße» liegt malerisch da» kleine liebliche 
St. Veit. Das Volk in der Umgebung weiß von 
diesem Kogel zu erzähle», daß er hohl sei »»d 
daß daselbst der leibhaftige Höllenfürst fei» Wesen 
treibe. Auch erzählt man sich ein anmutig Ge-
schichtlein, da« sich auf diesem Berge zugetragen 
haben soll. Vor vielen Jahren soll in diesem 
Hügel der Teufel einen Keller gehabt haben, de» 
er jedoch uur einmal im Jahre uud zwar am 
St. Johannistage öffuete und die vorüberziehende» 
durstige» Kehle» bewirtete. Da kam auch einst 
de« Wege« ein fröhlich dnrstig Bänerlein uud der 
Teufel lud diese« zu Gaste; der Bauer trank »un 
ein» um« andere und der Teufel freute sich über 
de» brave» Durst seine» Gaste«. Er gestattete 
ihm zu trinken, so viel er »volle, aber ja nicht 
zum Schlnße de» JohanniSsegen. den altherge-
brachte» „Iaiijovec" zu verlangen, da dies ihm ein 
Gräuel sei. De« Bauers Zünglein löste sich, da« 
Gedächtnis schwand mit jedem Gläslei» mehr und 
mehr und al» die Soiine jenseits de» Bacherge-
birge« zur Ruhe ging, wollte auch der Bauer 
gehen uud verlangte nach altem Brauche de» 
Johunnissegen. Der Teufel ergrimmte, packte den 
durstige» Geselle» »nd warf ihn in da» Tal. 

allwo derselbe tot liege, blieb. Seit dieser Zeit 
seien Keller uud Teufel verschwunden, «n der 
Stelle, wo man den Bauer fand, fall da« 
idyllische Johanuitkirchlein gebaut worden fein. 
Soviel berichtet die Sage im Munde der Bauer». 
Gegenivärtiger Besitzer de» «ogels ist Herr 
Kramz i» St. Beit. 

(Was rinem postieren kann.) Ei» öffeut-
licher Funktionär stellte einige ausgelassene 
Rangen einer in unserer Stadt bediensleten 
Fran zur Rede, rveil dieselbe» die öffentlichen 
Anlagen in unserem Stadlparke zertraten und 
verwüstete». Diese liefe» natürlich davon »nd der 
Genannte empfahl diese hoffnungsvolle,, Jungen 
der speziellen Obhut de» Parkwächter», — e« 
existiert nämlich wirklich ein solcher auch bei »»«. — 
indem er ihn aufmerksam machte, daß diese 
Knabe» auch rühmlichst bekannte Vogelfänger 
seien. Die« erfuhr die besorgte Mutter dieser 
Knaben wahrscheinlich vom Parkwächter selbst »nd 
fuhr bei nächster Gelegenheit den Funktionär auf 
offener Gasse an: „Wa» haben Sie mit meinen 
Kinder» zu schaffen, wolle» sie dieselbe» fr« . . . .?" 
Herr Fuukionär, wir raten Ihnen, daß sie solche 
Rangen nicht mehr nur der strengeren Bewachung, 
sondern einer exemplarischen Strafe auempsehlen 
möchten. 

(€in Kind zerquetscht.) Wie un» au« 
Ponigl mitgeteilt wird, spielte am 28. v. M . der 
5-jährige Knabe der Eheleute Anton und Anna 
S t a n z e r in der Ortschaft Slatina, Ori«ge-
meinde Ponjgl auf Eisenpflöcken. die vor dem 
Hause aufgefchlichtet waren. Hiebei kamen di« 
Pflöcke in« Rollen, der Knaben stürzte, kam 
nnter eine» Pflock und wnrdc durch denselbe» 
zerquetscht. Bald daraus wurde die Leiche ent-
deckt nnd man verständigte die Eltern de» Kinde«. 
Letztere werden sich, da sie den Knaben unbe-
anjsichtigt gelassen hatten, deshalb von dem Strasge-
richte zur Verantwortung gezogen werden. 

(Cin netter Freund.) Der bei einem hiesi« 
gen Meister bedienstete Müllerbursche Max Schi' 
ros » ik erhielt von seine». Freunde dem Süd-
dahnarbeiter T a f e r » er ein Fahrrad, da er 
sagte, er werde ihm dasselbe sehr vorteilhast ver-
kaufen. Schirofnik verkaufte nuu da» Fahrrad 
allerding« recht vorteilhaft einem Besitzer«-
söhn und erhielt da« Geld für dasselbe 
vorausbezahlt, jedoch sein Freund Taseruer sah 
von diesem Geld« nicht», denn Schirofnik leistete 
sich für dasselbe einen lustigen Tag nach dem 
andere». Nachdem das meiste vom Erlöse ver-
gendet war, verschwand Schirosnik plötzlich und 
er konnte trotz der eifrigsten Nachforschung der 
Polizei und Gendarmerie bis jetzt noch nicht fest-
genommen werde». 

(Alles wegen einer Gurke.) Der in Po-
lenschat bedienstete Knecht K r a i n z stahl letzte» 
Do»»erttag beim hiesige» Gäriner H. Topitsch-
n i g eine Gurke, wurde hiebei erwischt, konnte 
jedoch nicht festgehalten werden, iondern entfloh. 
Vom Vorfalle wurde die Sicherheitswache ver-
stäudigt und Wachmann Jakopi» uud A rn lisch 
forschten de» Gurkenliebhaber im Gasthause 
K o s s ä r an», woraus ihm die Arretierung an-
gekündigt wurde. Natürlich war K r a i n z damit 
nicht einverstanden »nd er benahm sich derartig 
renitent, daß er geschlossen werde» mußte. Krainz 
legte sich nun auf deu Boden nieder und war 
nicht zu bewegen auszustehen, um aus die Wach-
stnbe zn gehen. Die Wachleute luden ihn ans 
einen Schubkarren und so wurde er unter gro-
ßem Halloh der Passanten auf Nnmero sicher 
«Ikbracht. Und die» alle» wegen einer Gnrke' 

(pkltaurr Marktbericht.) Der am 3. d. M. 
abgehaltene Vieh- und Schweinemarkt war sehr 
gut beschickt. Ansgetrieben wurden 168 Pferde. 
895 Rinder uud 394 Schweine. Der Handel 
war vorzüglich. Der nächste Vieh, nnd Schweine-
markt findet am 17.. der Schweiuemarkt am 
10. d. M . statt. 

(Jrntrbtrritschofl.) Vom 6. Juni bis 13. Juni. 
2. Rotte des 2. Znge». ZugSsÜhrer I P i r > ch. 
Rottsiihrer F. S t r o ß. Feueranmeldiingen sind 
in der Sicherheitswachstube zu erstatte». 
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Vermischtes. 
(« in vorzuglicht« M i t l c l gcgcn wiirmcr 

hei pfklie«,) so ichreibt die „AUg. Bauern-Hei-
Hing. - soll da« Tymol sein; ma» hält eS viel-
fach fitr «in Universalmittel gege» alle Pser-
öemünncr. Für saugende Fohle» genügt eine Gabe 
von 70 l»S 105 Milligramm, die in Spiritus 
ausgelöst und mit Milch verdünnt, an drei ans-
einander folgenden Morgen verabreicht werde». 
Hierauf erhalten die Tiere RizinuS- ot>er Leinöl. 
Jährlinge und 2>ährige Fohle» vertiage» Dose» 
von 2lt) b>» 280 Milligramm, auSgeivachsene 
Tiere da» Doppelte; auch diese muffen danach 
ri» Abführmittel. Aloe oder dergleichen erhalle». 
Nach kurze» Zwischenräumen muß die Tymolgab« 
wiederholt werden, um den Nachwuchs von Wür-
mern, der bei der l.tzten Behandlung »och nicht 
reif genug war. um durch daS Mittel beeinflußt 
zu werde», zu vernichten. 

<Weitrrau»s«chie« für 3nni) noch Rudolf 
Falb. Da« erste Drittel de» Monat» Juni ver-
läuft trocken. Die Temperatur ist ansangS nor-
mal. geht aber da»» zurück. DaS zweite Drittel 
zeichnet sich durch eine Zunahme der Niederschlage, 
namentlich aber durch Schneefälle aus den Höhe» 
ans, die vorübergehend eine» Temptraturrück-
gang verursache». DaS dritte Drittel ist regnerisch. 
Gewitter kommen anfangs seltener, zuletzt aber 
häufiger vor und bringe» dann zum Teile sehr 
ergiebige Regen bei verhältnismäßig niedrige,' 
Temperaturen. TageSprognose: 1. bis 8. Juni. 
Es treten zahlreiche Gewitter ein. namentlich in 
Österreich, doch sind dieselbe» Verhältnis»,äßig 
trocken. Die Temperatnr ist normal. 9. bi» 13. 
Juni. Die Trockenheit hält an. Die Temperatur 
geht zurück. Der 10. ist ein kritischer Termin 
dritter Ordnung, der jedoch wegen der herschen-
den Trockenheit nicht zur Geliung kommt. l4. bis 
22. Juni. Es treten bcdeutmde Niederichläge ein. 
I m Süden ereigne» sich Bewilter. Auf de» 
Höhe» fällt Schnee, »amenMich in de» erste» 
Tage». Die Temperatur, die anfangs unter der 

normalen liegt, erhebt sich daraus bis zu duser. 
23. bis 30. Jnni, Es bleibt noch regnerisch. Die 
Geivitter treten etwas zurück. >! ehren sich aber 
in den letzten Tagen, in welchen auch die Nieder-
schlüge wieder recht bedeutend werden. Die Tem-
peratur liegt tief nnter der normalen. Der 25. 
ist ein kritischer Termin erster Ordnung. 

«ei »ßer»ede»tlicher die durch Zu-
sührung gewisier Nahrungsmittel hervorgerufen wird, 
entstehen häufig schmerzvolle Magenbelchwerdtn Zu? Be-
hebung derselben eignet sich die Verwendung de»Dr. Ro 
la« Balsam für den Magen an» der Apoihelc de» 
B. F r a g n e r, k. l Hoflieferanten in Prag. Erhältlich 
in den hiesigen Apotheken. — Siehe Inserat! 

? ? j T c i M i v r,ü Kreuz. bi« fl. 3.7V 

vsr»oUt in» Hau» ge» 
liefen. Reiche Mufterau»ivahl umgehend. 
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DER 

ERSTE 
SCHRITT 

i i t V«nun-i^<r. und beständiges 
Annonciren. Seit beinahe SO Jahren 
ist es unsere Aufgabe, die Gesch l f t i ' 
und HandeUwelt i m ve rsündigen u. 
erfolgreichen Annonciren zu unter-
weisen, und haben wir uns dieser 
Aufgabe, wie unzählige Anerken-
nungaschreiben beweisen, zum Wohl« 
vieler Tausenc' tr in glänzender Weise 
entledigt. Rei.es Urtheil, g rou« 
Er fahrung , Originalität, treffende 
Skizzen, gute Ideen sind unsere Mittel 
zum Erfolg. Es ist unser Geschift , 
Original-Entwürfe fü r Inserate zu 
machen und die besten Erfolg 
versprechenden Zettungen, Kalender 
und sonst immer Namen habende 
Publicationsmittel herauszufinden, 
weshalb jeder Inserent sich in asinem 
eigenen wohlverstandenen l a h m n 
in erster Linie an u n s wenden sollte 
und laden wir rar Correspondcnx 

mi t a n s ein. 

HAASENSTEIN & VOGLER 
(OTTO KAAU) 

WIIN. I. Walisische, 10. 
* PRAG, Wcnxslsplatz 11 - - - -

BUDAPEST. Dorotheas aase 9. 
l u m i M - l i n ä m l l r all« Zillaiftn 
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Noch nie dagewesen! Noch nie dagewesen! 

Grösstes Lager passender u. praktischer 

Firmunos-Geschenke 
Aber 1000 Stück Firmungsubren 

in hervorragendster Auswahl in 6old-, Tula-, Silber-, Plaquet-, Stahl- und Nickelgehäusen. 
14-karät. goldene Damen- und Mädchen-Rem.-Uhren fl. 10, 12, 14, 16 bis 100. 
14-karät goldene Herren- und Knaben-Rem.-Uhren „ 22, 24, üO, 40 bis 250. 
Silberne Damen- und Hädchen-Rem.-Uhren . . . . „ 5, 6, 8, 10 u. höher. 
Silberne Herren- und Knaben-Rem -Uhren . . . . „ 3.50, 4, 6, 8, 10 ti. höher. 

Kolossale Auswahl und Neuheiten 
in 14-karät. Gold-, Doublegold-, Silber- und Emailschmuck. 

Elegante Neuheiten 
in Silber- und Chinasilberwaren. 

Alle Arten feinster optischer Artikel 
and die best existierenden Sprech-, Lach-, Sing- und Musik-Maschinen „Grammophon" u. deren 
Bestandteile. Übernahme aller Reparaturen vorbenannter Waren und Ausführungen von saubersten 

Gravierungen. 

Karl Ackermann 
rhrmaeher und Juwelier in Pettau im Stadttheater-Gebäude. 
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] f c b H n n a C s i U a g 
mit m«tn*m 185 C r n t i n c t r r la»n«a Miefe«' 
L o r e l e y ^ a a r . hab« solch»» in Folg« 
licheaGelkrauchre m«m«rf»ldst»rfla»de«enpo»»ad« 
«rhalt»n. Vi«s«lbe ist al» da» «injfc« Mit te l j w 
Pfleg« ver Haare, zur jSrderuag de» Wachstum« 
SfTf«(b«n, zur Stärkung de» ^aaebod««» anerkannt 
worden, sie befördert bei t ) «mt i «m«n voll«», 
kräftigen Bartwuchs und verleih» fchon nach 
kurzem Gebrauche sowohl dem Iiopk> al» auch 
Barihaare natürlichen Glanz und Fülle und be» 
wahrt dieselben vor frühzeitigem Lrgrauen bi» 

. * - in da» höchste Alter. 

PmS ci«s Zitgcls I. ?. Z >. Z U. 
Posierend täglich bei ? « n » „ f , » d u n , M f r i t j g t « »der 
mittels! Sefmo&nabiu fcr «»»<" Mit au« ter ijakiit 

»»d>» e i l e NnfttJg« ,» ttdfen sind. 

7 Anna Csillag 
W i e n , I « ) Graben Wo. 14. 

Berlin, Friedrichstrasse 56. 

U « D I « < » P t a u «ana •RUM ? 
3 » S a r t t a # « 3 » t f t » p r ü f n i (s tau u n « i x > i » r n » . R a t t i » 

i i f t a n . M M i H n n I « B « d U ) H i l f töRi f f t f t . m i t n a r n ? » » » i 2 » , « r 
a n « » t | « W a » ! n i t ! «ma& t « u t i s M a t a . — C l t « i n S u i u « i m 
M i n S a a l !>«»» » t ä f l n M i M aaß t t a« !« t i i » ch lotn* 
: J l j r f t t » ® » » u m t n i » i W « M r < ! « » - « « . 

u i t M C ( D e i i * « t Hachachin», 
? , »>» WM«. taaimM 31t«« «Itti«*»-

. ». Ata« MM 
ersuch« astrt ä» '«ctp«n«r Mrrff« «|rrur*i ^raa •t(R« 

stdan*««. •nttimimni. fMn. fnnagiift« e. I C iM 
lomaW Im M* M i m tat ( « « «tifmbni ,» 
«oll«. I»«ich» ß»I« aeefialim« Ich»» «tfttiie. 

t»*ü«i xB^wa 
T U f a s r a u t t t a a 3 t m 9 j a t t u t I « » » H I l e t z l . 

t i u I m SR*a«! 
»tlacha • • ?»!«,»«», im » t t i tlrfata 3»n> w » 

>11,1 ich» I m » « 
». ». I . C«#t«rtl*H#-Uaaan»A«« Saalalat. Kl««. 

0M« A»,» «na»,: 
3 4 h I b * « C<« a m c ' H S u l « « » « » ! » 1 r t « t (SK I X l « » t l i 

>d,n t » I « A «aoiotc 

Bf. •aa^faafil » i i a m . t r t e » « ^ B « t m j a t » » i . l . 

R a t t t n u l U a « I «SU Itatsat« a» f t |ta<«Wiaa« tm «Int» 
>»t|l|! ltra ftaatnu«il.fan:ta m Dachaatrai«. 

lachaauatlaac 
•aallte R a t a a M t l a r a n t i M 

M z»t«t latch.au»> 7taa Srtai«fKa Hachaalacĥ  
e u i n a d« Van««. 

• H a t ! 
rtait SchaWa »«lach« aa riaftsWaa f n »Iichaa^a« 

3tt«t t»s*»rt BfrMtea («ar}«a;att. 

• » . A . A l t a l l . (ntarj l i» ViaMett Sat«Rin. 

• M * 

W icatita gna «»»« CRJU«! 
Wach« artt noch rta«m tta»* MR 3»irt ,a „ W a m a d « 
I* | M ^ H ( a t « a . Wa a t km Mit«t1t«a feiet««« 

RMa« alt««.: «trlfa ». Ka i * . 
l a W > W i | a • »auia. S n d f a L 

« t u I m H l « | ! 
e u t a attt p « t »e*aa*maOm« al»«i «a,al Wa 3 1 t a t 

e*ai»u4ew«ae»« |a («alaa. Z<d Ha UertafW t*at M« 
aal« a a » >«n»a« StiWa». f l r t a « G*art »rt la (at»tr 
8«lt ntaaall« anaoWta, aW k W M aaitWaai O r a a ü 
Kuto laMaaM. Ich «aaa Z»aa l n i t < aa» W i a l i » — . rs*S-«. a 

Uat«fS«ü»ate I. RMTiM»aita). 

»taa R m « • • • • ! 
Ba aWWtWd« fl«<«a>aae i M U M a l Maat «•»• 

C"- • r.vni ab« Mll«l 
Wrta»«1Ha f a i H a l l 

arnung. 
Wer auf ewne G««utvdh#rt bia ta a 

äusserste Mannesalter bedacht sein will, 
der vermeide Riemen. Gurten oder un-
praktische veraltete Hosenträger, weil 
dadurch die Blutzirkulatwo gehemmt 
wird, und alle edlen Organe, wie Magen, 
Nieren. Milz etc. in ihren Verrichtungen 
gWPtört werden, was tu ernsten Krank-
heiten f ü h r t 

„K. k. fcUMchl. prlT. Mach's 
GMoadheite-Hotentr&ger' vermeidet 
diese Nachteile, gestattet gesundes und 
bequemes Tragen der Hose deshalb, weil 
aich die Strupfen jeder Körperbewegung 
anpassend in der Schnalle verschieben 
u. ganz besonders, weil die Gesundheits-
Hosenträger aus gutem, dehnbarem 
Gummibande hergestellt sind. 

Bei „k. k. auschL priv. Mach's 
OesondheiU-Hosentraigf lrn" werden 
die Strupfen nur einmal auf die Hosen-
knöpf« angekaüpfelt, und bleiben so 
lange darauf, solange die Hose getragen 
vrird. Beim An- und Auskleiden der 
Hosen werden die Strupfen einfach in 
die Schnallen ein- und ausgehängt. 

Da nun das fortgesetzte An- und 
Abknöpfein der Strupfen von den Hosen-
knöpfen entfällt, geht das An- und Aus-
kleiden doppelt so rasch und ist dadurch 
das unangenehme Knopfverlieren gänzlich 
abgeschafft, weil der Knopf nur durch 
Jas fortgesetzte Drehen losreisst. 

,,K. k. a u a c h i priv. Mach's 
Gesundhei ta-Hosenträger* verleihen 
der Hose am Körper richtige Form. Wer 
sich zu jeder Hose Reserve Strupfen 
kauft, (für eine Hotte kosten die Heaer-
ve-Strupfen 10 k r ) und die Hosen an 
den Strupfen im Kasten aufhänet. der 
hat immer glatte und faltensreie Hosen, 
ohne diese bügeln zu müssen, weil sich 
die Hose, so aufgehängt, durch ihre ei-
gene Schwere streckt. Beim Kaufe ver-
lange man ausdrücklich „Mach's Ge-
sundhei t s -Hosenträger" , denn kein 
anderes Kabnkät besitzt dies« idealen 
Vorsflge. 
V erkalifaauila in Pettau: Brüd. Slawita«*. 

erste 
Qualität, 

W i l h e l B ' i f l Astige E i a r t i l M f 

„BASSORIN" 
kai» k«a. »riv. 1871. 

I P l l t ie r l K g. Poitrslli — 15 SUck K 24 
Wilhelm'» kai». königl. prir. ..Bassorin" 

ist »in Mittel, dessen Wirksamkeit auf wis-
senschaftlichen Untersuchungen und prakti-
schen Erfahrungen beruht und wird aus-
schliesslich in der Apotheke des 

Franz Wi lhelm, k. u. k. Hoflieferant 
.Hcaakirtkea, ü M n M t m i i k 

erzeugt AI» Einreibung aag*wendei. wirkt 
se heilsam beruhigend, schmerzstillend und 
besänftigend bei Nervenleiden, sowie bei 
Schmerzen in des Muskeln, Gliedern und 
Raschen. 

Von Aerzten wird dasselbe gegen diese 
Zustände, insbesondere, wenn dieselben nach 
starken Anstrengungen auf Märschen oder 
bei veralteten Leiden auftreten, angewen-
det; deshalb wird es auch von iWriitea, 
F»ntlestea. tiftrtaera. Tarnen und Kadfak 
reri mit bestem Erfolg gebraucht und auch 
vielseits als Schutzmittel gegen Insekten-
stiche geruhint 
Zum Zeichen der Kchthcit befindet sich auf 
den Emballagen das Wappen der Markige 
rneinde Neunkirchen (neun Kirchen) ahge-

Durch alle Apotheken zu beziehen. 
We sieht erblltlieh, direkter Versand. 

Gummiliimder »sr 9tct«a»«rtk(asf, 
hkuriae« Fabrikat, aus 

ftintUm Paragummi. 
ge rentiert« Heltberkeit, somit »amwischliach« für Per«. 

nofpora-Zpriyen rmpfrhlrn billigst 

B rüde r J iaw i l sch , P e t t o » . 

Gedenket bei Spielen, Wetten 
und Bermächtniffen der Pettauer 

B»dea»ftalt, welche für jeder«an» von 
grpßem Nutze» ist nnb gerne dem Fort-
schritte entsprechende Bergrößernngen vor-
nehme» machte! 

<5|:9|6 U l o 
TJ, l i e s s e n 

aller Beruf» und I-änder zur 
Versendung von Offerten behufs 
Geschäfts - Verbindungen mit 
Porto • Garantie im Internat 
Adreeaenfearen» leset R»»en-
rweig 4 S«we W len, I., Bä-

ckerstrasse 8. 
laterurb. Tale f. 1M.H81. Prosp. 
frko. B u d a p e s t V., Xädor 

uteza 13. 

AVIS! 
UDifersal-BaumspritzeD, 
seit 12 Jahren in Tirol mit bestem 

Erfolg in Verwendung, sowie 

Scbwfel-Apparate 
liefert billigst 

Josef Doblander 
( i o e t h e s t r a s s e 2 3 

BOZEN, Tirol. 
PrAmi i r t mi t der s i lbernen S taa ts -Meda i l l e 
In T r i e n t 1897 und der grossen si lbernen 

Meda i l le in Qraz 1903. 

W P r ö i p e l r t e a r j f j M ^ T r M k o . 

Franz Wilhelm's 

abführender Thee 
von 

Tranz OJilhclm 
Apo theke r , k. u. k. Hof l ieferant 

in 

Neunkirchen, Nieder-Österr. 
ist durch alle Apotheken zum Preise 
von 2 Kronen tist. Währ , per Packet zu 

beziehen. 

We sieht erktltlieh, direkter Versa ad. Pa*t 
k»lli = 1» Packet K 24 - , frank» is jede 

Mterr.-asrar. P»stsUti»a. 
Zum Zeichen der Echtheit befindet sich auf I 

den Emballagen das Wappen der Marktgc-
neinde Neunkirchen (neun Kirchen) abgedrukte | 
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Buchdruckerei 

Wilhelm ßsanke, SPettau, 
Hauptplatz 6 

eingerichtet mit Motvren-Betrteb, den neuesten Maschinen und. modernsten 
Lettern, empfiehlt sich zur 

Uebernahme aller ßudidruck-cHrbeiten, a(s: 
Geschäftsbriefe, Rechnungen, Quittungen. Fakturen, Tabellen, Circulare, Prospecte, 
Preiscour ante, Adresskarten, Briefköpfe, Einladungskarten, Lieder texte, Programme, 
Visitkarten, Tansordnungen, Statuten, Speisen- und Getränke-Tarife, Verlobungs-
und Vermählung3karten, Placate, Sterbeparte, Jahresberichte etc. Uebernahme des 

Druckes von Broschüren und Werken. 

Eigene Buchbinderei. 

!»*!.»> «BHKlNJlli mrniMtti i i ; ;»• i—iJU IlliBMM" • »n »• »•»«nl—Ifrwj«MtfHW * i * f t v i r* -

A l 
%-
t -
i -

I 
I : 
(5:V_ 

I-

l -
l -

l ~ 
& -
K -
K 

& -
g -

i -
I -
Sl3* 

Sommer-Fahrordnung der Station Pettau. 

P o 8 t z U g e. 

Ankunft .. ' hJ t Abfahrt ^ j S h U i MIllU 
U li r N a c h 

Früh 17 Früh 

Nachmilt. 

Vormitt 

Abends 

9 

!> , Nachmittag 

:t2 II Vormittag 

fffäattj'aiiti* _______ 
22 Trieat u. Muraimrhlac 

14 ; 

WWW 42 

Wird and Trieat 

4b 

Früh 

Früh 

Abends 

— — I Früh 

Prüh 

56 

00 

Wien and Biidapeat 

Wies, Budapest, Warasd 

Marburg, tirai 

Van Marburg 

Nachta 

Nachts 

Nactunitt 

Vu 
4 » 

S c h n e i 1 z t i g c. 

Nachts 1 >V> Wien aad Trifst 

50 iWif«. Budapest,Wara*d. 

Nachmitt, 

46 

13 

Nachts 

Nachmittag 

Nachmittag 

II 
• - > , » 

47 

14 

Wien »ad Trieat 

Budapest 

• C * Zar Beachtung! Die Ahfahrtazeltea der Sommer-Fahrordnung sind 
j j*esent l lchabwelchei idjrorOenen^er_Winle^ 

UalwlrtkMksflU«!« itUasc. 
(tvplRhidor; ch»O» O. Htllch« »»«. 9hf 
trWtlnn: Sol. ] 
£tB.31*L I M ) 
|UIW»4>IH>« ToiM- U 4 ja 
•attue.artait.tr 

r: ch»O» ch. Hlilch«»»». 9hu 
li MlWMuai, ü. e^vUrr. I t . 
4»«*. BUrtrtj. Jta. ««iqt *a4, 

i l l t n u l M « i M t a D a i . »S i ». »M» 

. 3»»H. MJbra. S S E * «. * «L. 

fe»«9 (?. v.lschm.sa'S JeanialiKtlag, Wir,. I . «chaasiergafle «. 

DU 
UMM» | 

der 

Annonce 

ist nur dann von Kriolg, wenn mui; 
in brr Wohl brt tUtter, in >u»-
ftot ttii.i und flbfailung bet >n-
ifigi ,w«tmSj>ig vorgeht. Uns«» 
feit 18'4 btöfhrnb» Bnnpnrm.®xpe• 
hition ist berttt, jtbem §nfmnttn 
mit Sioih und Zh»t hinsidillich zu 
ersolgender N?flan>«n in allen Iour 
nalcn der Welt an hie Hand tu 
aehen und birnt gerne mit bil» 
fiftften Äoflfiibtredjnurqen, lirfcrt 
complften 3ntanoah>nlog gtatii, 
griräijrt von CiiutMltariffn h»chft, 
Nabalte, besorgt b i fmt Chifire« 
Anzeigen und eiyedtrl einlangenbe 

Briefe «»glich 

Annonce» Grpcdi t io« 

II. Dnkes N.rhf. 
l a i Aagtileld A teerich Lntat i 

tttrn, l „ Wol j r i l f fi—U. 

I 

' 

ö 
Pettauer Ansichtskarten 

b 2 , 9 f 4 u n d 5 k r . , 

K ü n s t l e r k a r t e n 
in feinster AuslQhrang sind zu haben w der Buch- und 

Papierhandlung 

W. BLANKE, Pattall 

S c h n i t t b o g e n . AJ1<« 14 Tage 

Ö O k r Z a 

A b o n n e n t e n . 

Zu beziehen durch cktz Buchhandlung W. Blanke in Pettao. 
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K e i l - L a e k 
vorzüglichster Anstrich Itlr weich« Fussböden. 

tt t i T# weiße (Rasur für Waschtische 4 5 fr., 

K e i l « Wachtpasta für Parquetten 6 0 kr., 

R 11 f'4 Voldfack für Rahme» 2 0 fr.. 

S e i l « Boden wichje 46 fr., 
K e i f « Stiohhutlack in allen Farben 

stets vorrätig bei 

F. C. Schwab in Pettau. 

Wichtig für Gemeinde»! 

eigener Erzeugung bekommt ma» am billigste» bei 

^ os. T e u t s c h l , M a r b u r g . 
preis pe^ Stick 5^kr. 

. JP 

/ S v S V S V S V S W S V S V S W f S V S V S \ 

istäieMctmeaer «ncnner 
atnct <*j K«iäctfaßrerl' 
SAISON 1903. 

Feines starkes Strassenrad K 180 — 
Feinste« starkes Strassenrad 200-— 
F.legantes Tourenrad mit rechtsseitigem (ilockenlager 

und geteilter Achse, Modell M 240"— 
Feine Halbrennmaschine mit rechtsseitigem (ilocken-

lager und geteilter Achse, Modell 60 280 — 
Feinstes Luxus-Herrenrad nnd Strassenrenner, 

höchste Vollendung, ausgestattet mit Styria-Patent-
Doppelglockenlager. Modell 61 K 320-— 

Hennbahn-Kennmaschine höchster Präzision, ausge-
stattet mit Styria - Patent - Doppelglockenlager. 
Modell 62 K 300 — 

Feinstes Damenrad „ 2JO*— 
Fahrunterricht kostenlos. 

Notirte Preise Mbertreffea jede Konkurrenz. 
Styria ist erfahruugsgemtss das )>este und das billigste Fabrikat. 

Sämtliche Modelle werden nach Wnnsch ausgestattet. 
Montierung nur mit theuersten, allerbesten Reithofer-Kronen-

Pneumaük, 
Preise auf Teilzahlung nach Übereinkommen. 

12 Monate Ziel. Preisliste kostenlos. 
Bestandteile, wie Reithofer-Pneumatik, stets lagernd. 

Bitte besichtigen Sie unser Lager! 
Dringend empfehlen wir, sieh in allen Angelegenheiten stets an uns 
zu wenden, da alle direkten Zuschriften seitens Privatpersonen an 

uns überwiesen werden. 
Neuheiten sn Sportkappen, Sweaters , Tour isten-Hemden, 

( 'ürteln, Radfahrer-Stulpen. Strümpfen und Schuhen. 
Vertreter: 

Brüder Slawitsch, Pettau. 

G r m i p k N t 

rUtTT«. 

F U l l M w i r h l n i i mllwm 
Hprvb« 

KllIl&tOQ-
Orchsstrions 

PhoDograph«n 

k—pich ta Walie« 
M a Qa*liUi.H 

i m iT 
Jkcordeons 
h Mkr i x t « Al . 
nU, «kr | n » -'U 
iMiniMl. ta «UM 

IVM.I 
Urtni«! »I» 
•MatarilM 

WÜHom, 

Zithern 
l l «f Al t«, ».» 

Haiftfi', 
V,»N Kiam)., 
G.itir i- XiU«ra 

«tc. 
>»»»>» »t» 

m t K l t . 

A.II« A r t n Au tonu tM 
mit G*ld*tn«urr M»G»M 

M o n a t s r m U a . 

Bial & Freund in Wien, XIII/,. 
• lllaatricrt« KkUtop asf VariaagM gratis u 4 IM. 

Amerika 
Abfahrt von Havre jeden Samttag. 

Fahrkarten durch die 

Französische Linie. 
Gute und schnelle Beförderung. 
Ausgezeichnete Verpflegung inkl. 
Wein und Likür. Nähere Auskunft 

gratis und franko durch die 

Franzosische Linie 
Wien IV, We.vringergasse Nr. 8. 

l i fCh 
•* bewahrt«*!»* 

W a s c h m i t t e l 
«>« I I -fymaft 

far Wjicb« a. baskferl 

m j - v *« sn uf; V 

CAW.UACOB^suFt*^R^ru«vi» t-

onnensebirme 
für Dame», Herren, Mädchen und ttmdcr 

..... Same«- und 
ßerrtii'Rtgeiucbirme 

«•ffefelta «Mi t Dtaktftta xi Hilligta frei»«» 

Brüder Slawitsch, Pettau. 
4 6 M 2 6 M a 6 H a 6 M 2 6 M a 6 M a ß M a ß n a f r 4 ß M 2 6 4 6 
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Pettauer 
Badeanstalt 

a m l i n k e n D r a u u f e r . 

Sommer-Badeordnung. 
Kablnen-Flussbflder 

für Herren nnd Damen von 6 Uhr früh bis 7 " , Uhr abend». 
Bassin- und Flussbäder 

für Herren von 7 Uhr früh bis 9 Uhr vormittags, von 11 bis 3 Uhr 
mittags und von 5 bis 7 Uhr abends. Für Damen von 9 bis 11 Uhr 
vormittags und von 3 bi« 5 Uhr nachmittags. 

(Bassinbad hat 16—18 Grad.) 

Luftbäder 
bis 9 Uhr vormittags, für Damen von 9 bis für Herren von fi 

11 Uhr vormittags. 

bis 
SonnenbMer 
1 Uhr mittags, für Damen von 2 bis 4 Uhr für Herren von 11 

nachmittags. 
Dusche- und Wannenbäder 

täglich von 7 Uhr Früh bis 71/» Uhr abends. 
Daispfbflder 

Dienstag, Donnerstag und Samstag von '/,3 bis y,6 Uhr abends 
und wird bemerkt, dass Dienstags von »/,3 bis 4 Uhr das Dampfbad 
für Damen vorbehalten ist und daher dieselben pünktlich um 
' ,3 Uhr mit dem Bade beginnen müssten, somit an Dienstagen 
Dampfbäder für Herren erst etwas nach 4 Uhr verabfolgt werden können 
Bassin- und Flusabilder für Erwachten« mit Wäache 50 h 
Bassin- und Flusabtfder für die Jugend mit Wische 20 „ 
Luftbäder für Erwachsene 20 „ 
Kleinet Sonnenbad 20 „ 
Grosses Sonnenbad mit Einpackung, Wannenbad und Abwaschung . . . 120 . 

Diener HO „ 
Kleine Dusche W k Diener 6 „ 
Grosse Dusche ßO „ „ 10 „ 
Wannenbad II. Klasse mit Witsche . . . 70 n „ 10 , 
Wannenbad I Klasse >20 , „ 20 „ 
Dampfbad 120 „ „ 30 „ 
Für jene Badegäste, welche ihre eigene Wische mitbringen, ermässigen sich 

obige Preise um 10 h. 
Zu zahlreichem Besuche ladet achtungsvoll V o i ' S t c h l l l l ^ 

g M W H M W W W Z W W 

Die flßarburger 
f s c o m p t c M 

D 
D 
I 
I 
8 

ü 
n /Marburg «. ck. JDrau 
D 
Z kauft nnd verkaMTi alle Sannngen tose, Reite«, 

Pfandbriefe, Prioritäten, Aktien, ausländische js 
ü Baakuotea. 6old* und Silber« iin»eu, erteilt vor- p 
^ schisse ans Cose n d andere Effekten, fflf»rt alle 151 

bank«issi«en Jlnfträge Mltt« nnd sctoneflftens g 
durch, besorgt fieiratskautiouen, Uink«lier«N0en Z 

Z und Deoinknliernngen, löst Coupons, verloste 
ü Effekten nnd tose ei», esco*ptiert Wechsel n d 
§ö verloste Wertpapiere, übernimm Spareinlagen 
^ nnd besorgt Cosrevisionen. 

Briefliche Auftrüge »erden postwendend erledigt. 

Zchrimiche uud »Südliche Jtarragei werde« iedeneit 
»ereitwillifft, ge»imul»an n d k«steil«< crHdigt. 

i Zur ftapitalsaulafe bestens 
1 empfohlen 4'I.lge uud bober verzins« 
| Hebe Effekten. 

5 
| 
5 

i 

| ftbstempelung der A a l » und >ull> 
"Rente kostenlos. U 

1 
& 
Z 
Z 

1 
I 
Ga 

m 

S c h i c h t - S ß i f G wäscht vorzüglich! 
Marke Hirsch Be im Einkauf v e r l a n g e m a n a u e -

d r U c k l i c h „Schicht-Seife" und achte 

darauf, das* jedes Stück Seife den 

N a m e n „ S c h i c h t 1 1 u. die S c h u t z -
f ü r Schicht's Sparkernseife. m a p k e H i r s c h oder S c h w a n tragt. 

Beste Ss l fa für -
Baumwoll- u. Lelneimftsehe. Überall zu haben. 

Marke Schwan 

fü r p r iv . feste Kal iseife. 
Beste Seife zum Wasches von Weil 
n. Seidenstoffen; sie gibt aaeh die 

schftnate weiss« Wäsche. 

© | © | i 9 | ( 9 | @ l © r 5 l © | v * 3 

LIEBE5 SAGRADA-TABLETTEN 
mit CHOCOLADEÜBERZUG l'j 

Für ^wachsen«1 05o<l»r025qr für Kinder 015q|r 

Billijes.sicfieres Ab füh rm i t te l 
SCHACHTEIN in t H W " ^ ^ . 7 u n d 

J.PAUL LIEBE. TETSCHEN A/E. 

L. L user's Touristenpflaster. 
Das anerkannt beste Mi t te l gegen Hühneraugen, 

Schwielen etc. 

H A U P T - D E P O T : 

L. Schwenk s Apotheke, Wien-Meidling ± 
Man V t n a A « « ' H Touristsnpflaster 

verlange A j n Ä t J * z u k 1 20. 
Zo beziehen durch alle Apotheken. 

a a a a a a a a a a u f t E s u a E f m m s H 
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firammnnhnn s ingt und spricht: dentmih, englisch, 
U l d i n m u p n o n tran^vstsch, russisch, italienisch, unga-

. . risch, böhmisch etc. 
Platten zur Auswahl. Platten-Umtausch. Teilzahlung. Vertreter gesucht 

„Grammophon" H. WEISS & Co., 

Wien I., Kiirntnerstr. 10. 
Kataloge und 

Budapest, Kärolv-kfirut 2. 
id neueste Plattenverzoichnisse tfratis 

TRAUE 

^Ummopio» 

chniase gratis und franko. 

Ei» gutes altes H a u s m i t t e l , 
bai in k e i n e r F a m i l i e fehlen darf, ist daS allbekannte, sich 

immer luiudljrrnbc 

Ernst Heß'sche Eueatyptus, 
gaiantirl reine», seit 12 Jahren direkt von Australien bezogenes 
Nutnrprodnkt. I n Deutschland und Oesterreich Ungarn gesetzlich 
geschützt. Der billige Preis von I K SO h pro Original-Flasche 
welche sehr lang reicht, ermöglicht die Anschaffung Jedermann zur 
Wiedererlangung der «esnndheit und Vorbeugung gegen 
Krankheit. 

Über 15000 Lob- und Dankschreibeu 
sind mir vo» G e l> e i l t e n. die an 

GliederreiHen, Nucken-, Brust», Aaloschmerfen. fit-
Ttnschuh, Atemnot. Schnupfen, Aopfschmerie», Er-
krankung der inneren, edlen Organe, alte Wunden, 
Hautkrankheiten ic. litte», u n v e r l a n g t zugegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich das hochwichtige Buch, in 
welchem die EucalyptiiS-Piäparate genau beschrieben sind »nd wie 
deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung bei odengenannten Krank-
heiten stattsiudct, kommen zu lasse». I m Interesse aller Leidende» 
sende ich das Buch Überall hin gan« umsonst und habe darin znr 
Überzeugung eine Menge Zeugnisse von Geheilte« zum Abdruck 
bringen zulassen. 

Man achte gena» auf die Schutzmarke. " W > 
l i n g e n t h a t i. Sa. 

L r n s t H e s s 
Lucslxptui-Imponeur. 

Berka»f«ftell»«: 9gtr i» ?»h»e«: AdlerApolheke. Start Stxant; Pilse» 
Apotheke »zum weiben ifinboiii," 5b, Kaiser i : Lastet « Engel-
Apotheke : Wie» I : Hoher Mark», Kreb«.Apotheke. 8 . Mittelbach: <Zri,: Apo-
theke „zum schwarze» Bären," Heinrich «pnrnq Marburg a. ». Dr«»: Apo-
theke zum Mohren. Ednard Tadootky! Vilech i» Kürnten: Krei«apotheke, 
Friedrich Scholz Nachs. Jods« <t Schneider! KI«i«»f»rt, Kirnten, Engel-
Apotheke; K»«»ts» l» «Uhrnc»: Adler-Apotheke Lsibech, Krain. Apotheke 
41,m (fuget," «abriet Piccoli, Hoflieferant Seiner Heiligkeit be« Papste« Leo 
XMI.; Trieft, Harmacia Biasoletto, Ponierosio; Vrti»». Mähren, Apotheke 
..jiini goldenen Adler/ Ka>l Sonntag, £ I Hoflieferant: Wel«, Ob.-Ost , Apo-
theke »zum schwarzen Adler," Karl Richter. 

Universal Doppel-Feldstecher 

„Alpenglas" 
bester Feldstecher für Reisen, Jagd, Feld 

- und Theater. 
.H»»d«rte von A»erken»u»gSschr«ibe« «»S allen kreise«. 

preis inklusive Ctui und Riemen K 50 — 
Bequeme Bezugsbedingungen. 

Original-Instrumente mit Plombe versehen zu beziehen durch daS 

Optische Institut Ferd. Groß Sohn 
lvien VII >3, Burggasse 73. 

Illustrierte Prei«k«tal»ge »rati« und frank». 

G G O G G O G G O O G G 

Sehr gute M i l c h verkauft 
Rosa Blanke. 

@@@@@@@@@@@@ 

A p o t h e k e r 

fl. Cbicrry's Balsam. 
beste- MtMttifchd Ha«-»ittel 

gegen ve»bauung«stöningen, Schwäche. Üblichkeiten. 
-odbrennen. Blähungen k , hustenlindernd, kranlps-

stillend, schleimlösend, reinigend. 12 kleine oder 6 
Toppel Flakon« sranko samt Kiste K 4.—. 

Apotheke zum Schutzengel des A. Thiere^ in pregrada 
bei Rohiisch-Sauerbruun. 

Echt wnr Bit nebensteh,«»er Nonnenschuymarke 
®« empfiehlt sich sehr, diese« Mittel stet« aus Reisen 

für alle Fälle mitzuhaben. 

X Th ie r ry ' s echte Centifoliensalbe 
ist die IrSstigfte Zugfalbe, übt durch gründliche Reinigung 
.eine schmerzstillende, rasch heilende Wirkung, befreit durch 
Erweichung von eingedruvgenen Fremdkörpern aller Art. 

.Ist für Touristen, Radfahrer und Reiter unentbehrlich. 
Per Pos» franko 2 Tiegel 3 K W) h. 

J Schuhengel Apotheke de» A. Tbierry in pregrada 
" bei Rohitsch-Sauertirunn. 
'Man meide Imitationen und achte aus obige aus jedem 

Tiegel eingebrannte Schutzmarke. 
empfiehlt sich sehr, diese« Mittel stet« auf Reisen für alle Fülle mitzunehmen. 

Keine Stuhlverstopfung mehr durch 
Niederlage: Wien, XVIII., Ladenburg- _ _ _ _ 

meine 

Huss-Kuchen. gasse -Wi, 

er Nachnahme 

Non plus ultra! Non plus ultra! 
Weingarten- u. Obstbaum-Spritze. 

Prümiirt mit dem ersten Preise. 
Anerkannt vorzüglichste« ei-
genes System von solider 
Bauart. Einfache, leichte 
Handhabung; feinste, aus-
giebigste Zerstäubung; ma-
ssivt'S Metallpnmpwerk und 
Windkessel freiliegend; Ven-
tile durch Offnen einer ein-
zigen Bstgeljckraube leicht 
zugänglich. Alle Teile sind 
auswechselbar. Preis i» Kiste 
veip.ickt per Stück K 26 ,— 
B>i BoiauSseudnng deS Be-
träges sranko jeder Post-

nnd Bahnstation. 

Georg Oiimeg, Leoben, 
Eisen- und Metallgiesserei , Maschinenfabrik. 

WW Prospekte yratis und franko. 

A. Kleinschuster 
Marburg 

empfiehlt hochstämmig« R , O S 6 n s t ( $ C k 6 9 

doppelt veredelt. 300 der besten Sorte» m>t schonen 
Kronen in größter Auswahl billigst. 

P a t e n t G Czimeg. 
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Kurans ta l t 

Hauerbrunn f̂ adein 
fwbn & Co. 

k. u. k. Hoflieferanten. 

« « . . . . e n k i m i t 

Gläitieiide Heilerfolge. 
Trink u. Badekur: B 5 S 
Bisen!» bet, hqdropathische Sur. Dampszelle. Massage >c. ̂  

« sür Badekur o. 1. Juni bi« 8t. August 
9 9 1 1 0 1 1 • für Trinlknr v. 1. Mai bi» End« £«>., 

•S»l$Wtt • Mild und gesund. Lust rein und staub-
M i l l l H i t . frei, meilenweit keine Fabriken. 

Radeiner Sauerbrunn 
reichhaltigste Lithi,» R»tr»n Heilq«»ll« Suropa«. S»e-
,ipk>« gegen vlase»-, Riere» . Mage»lei»e». Sicht und 

Satarrtze der At»»»g«erga»e. 
Enormer «»hle»sä»re,ehalt, prächtige» »atSrliche« 
Mosseux. hervorragende« Srsr>schung«gelränk in Mischung 

mit jungen, säuerlichen Weine», Fruchtsästen ic. 

I n Pettau erhältlich bei den Herren: Heiirlch Maoretter» 
F .E . Zchwab und in allen einschlügigen Geschäften. 

Direkter versa»» »ach «neu Lä»»en>. 
Prospekte gratis «»» frank». 

D i e B r H H M e H d i r e k t i e N . 

y Y y y v Y V Y l n n f V T f Y V Y 
T T T T T T T T T T T T T T T T 

Obst- und Trauben-Pressen 
mit kontinuierlich wirkendem Doppeldrurkwerk and Druckkraftregulierung „Her' 

kules", für Handbetrieb garantiert h#ohste Lelstungsrahigkeit. 

Hydraulische Pressen 
fllr ImMm Druck u. |r»M< Uilt*n|M. 

»labil und 
fahrbar 

Obst- und Trauben-Mühlen 
Abbeermaschinen. 

Komplette 

Mosterei-Anlagen 
Fruchtsaft-Pressen 

Beerenmühlen. 
Dörr-üpparaie Tür Obst und Se»iise. Obst-Scfeäl- uud 5cbneide«atchinen 

neueste selbsttätige Patent- t ragbar« und fahrbare 

Weingarten-, Baum- und Hederich-Spritzen „SYPHONIA", Weinberg-Pflüge 
fabrizieren und liefern unter Garantie al» Spezialität in neuester Konstruktion 

Ph. Mayfarth & Co. 
Fabr iken landwir tschaf t l icher Maschinen, Bisengiessereien und Pflngbauanstalt 

Wien II/ l , Taborstrasse Nr. 71. 
Preisgekrönt mit Über 600 goldenen, silbernen Medaillen etc. Ausführliche illustrierte Kataloge gratis. 

Vertreter und Wiederverkaufes erwtlnacht. 

Ein Sensations-Instrument! 
D A S T R O M B 1 N O 

Sie blasen ohne Unterricht 
und ohne Netenkeantnisae g f sofort "WW 
die schönsten Lieder. Tänze, Käriif». wie: „Trom-
peter von Ttkkingeu." .Sei nicht MM," .Verlassen, 
verlassen." .Donauwellen-Walzer." .Beim Sou-
per," .Die Post im Walde," „Radetzku-Marsch," 
..Jagdsignale," «Du mein Girl," „Landstreicher" 
und noch über 200 andere ausgewählte Musikstücke 
auf unserer neuerfundenen, I» tönigen, vorzüglich 

und elegant vernickelten Trompete: 

„Das Trombino" 
La« Trombino ist die sensationellste Erfindung der Gegenwart und erregt überall 
grobe« Aussehen, umsomehr dann, wenn jemand in einer Gesellschaft mit einem Male 
al« Trombino-virtuose auftritt, während niemand vorher vo» dieser Fertigkeit eine 
Ahnung halte. Hunderte Melodie» sofort spielbac ohne Studium, ohne Jede Mühe 
und ohne jede Anstrengung, durch bloße« Einfügen der dazugehörigen Rotenstreisen. 
= Herrliche Mtuik mit schönem kräftigen Ton. > Die schönste 
Unterhaltung für« Hau«, für Selellschasten und Feste. Bei Ausflügen. Fuß-, Rad-, 
Wagenlouren nnd Rnljnpanien der lustigste Begleiter. Spielt zum Tanze auf und 
begleitet den Gesang. Da« Trombino kostet samt reichhaltigem Liederverzeichni« und 
leichtfaßlicher Anleitung: I. Sorte, feinst vernickelt, mit 9 Tönen fl. 3.60, Il Sorte, leichrsahlicher Anleitung: I. «orte, feinst vernickelt, mit » Tönen fl. 3.ÖO, II. ©orte, 
feinst vernickelt, mit 18 Tönen fl. 6.00, Noteiistreisen für die I. Sorte 3 0 Krauser , 

Rotenstreisen für die ll, Sorte 5 0 Kreuzer. 
Alleinversand per Nachnahme durch: 

Heinrich Kert6sz, Wien, I., Fleischmarkt Nr. 18—953. 

Empfehle zur Bedarfszeit 
Halb-Ementaler- und Liptauer Roman- und Fortland-Zement 

Karbolineum und Teer 
Maurer- nnd Maler-Farben 
La< ke und Finsel 
Firnis und Ölfarben 
Fussbodenwichse und Lacke 
Seife, Stärke und Borax 
Schuhwichse und Creme 
Rapidol und Putzseife 
Kupfervitriol, Schwefel und Raffia 
Schwefelleber und Schmierseife 
Futterkalk und Viehniihrpulver 
Fliegenpapiere und Zacherlin 

und sonstige Spezerei-, Material- und Farbwaren in besten 
Qualitäten und grosser Auswahl. Versichere beste und billigste Be-
dienung und sehe zahlreichem Zuspruche mit Vergnügen entgegen. 

Hochachtend 

Jos. Kasimir, Pettau. 

Salami, Fette und Speck 
Oliven- und Kürbisol 
Essenz und Weinessig 
Verschiedene Sauerwässer 
B i e r von Brüder Reininghaus 
Schokolade und Kakao 
Feinste Kanditen und Honig 
Maggi's Suppenwürze 
Liebig's Fleischextrakt 
Kompote und Marmeladen 
Mehl, Reis, Uerste 
Kaffee und Zucker 

Danksagung. 
Die vielen liebevollen Beweise 

aufrichtiger Teilnahme an dem 
unersetzlichen Oerlust, welchen wir 
durch den Hingang unserer innigst-
geliebten Mutter, beziehungsweise 
Hchwieger und Großmutter, der 
Frau 

Iosefine Murschetz 
erlitten, sowie die schönen Aranz-
spenden, die zahlreiche ehrende Be 
teiligung an dem' teichenbegäng 
nisse haben uns mit tiefstem Dank 
erfüllt, welchen wir hiemit allen 
werten freunden und Bekannten 
zum Ausdruck bringen. 

Vie tieftrauerndea Famil ie«: 

Kaiser, Mnrschetz, Schway, 
Strafella ». Strohmayer. 
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M A G G r W Ü R Z E 
tft «<«»'• ««» •Ufce»Hrt, um schwachen Stippm. 
I&ancrn, RagaiU«, «ktmifrn ic. augenblicklich über. 
rolAmbtn ftaftifltn Wohlgeschmack ju wilden. — 
U n i | i Ir»»ft* |nd(f i . 
s» »«»'» i» tftH 

««schift,» ant Dr»g»rrin>. 
I n FlSichchen von b<» Heller an. 

^^^^maI^Ichchei^«rd«i^b>M^^a^ksülli 

Wie latidw. und Aeinbau Mascdinen. 
Obstbaumspritzen mit Rührwerk für Kupter-Kalkmischungen zur gleichzeitigen 

Bespritzung mit zwei Spritzschläuchen. 
Obstbaumspritzen für tenau dosirbara Petrolmlsohung. 

Acetylenlaternen zum Einfangen fliegender Insekten. 
Hydraulische Weinpressen. Wein- u. Obstpressen m. Differentialdruckwerk. 

KrümmelmaschUien zum Auflockern den Presakuchen* 
Seuartlge Trauhenmtthlen. 

Neue Peronospora- a n d B e i o h w e f l u n g s - A p p s r a t e . 

Wein pumpen, Wstnsohlflilohe, sowie alle anderen landw. Maschinen, als: 
Trienre, Dreschmaschinen, (iöpel 
etc. liefert als Specialität zu billig-

sten Fabrikspreisen 

lg. Heller Wien 
II. Praterstrasse 49. 

Katalog« yratia und franko. 
Korreßjtottdenz in allen Sprachen. 

G G Kranzschleifen • • 
mit Golddruck oder Papiergoldbuchstaben, liefert schnell 

die Bnchdruckerei 

Danksagung. 
Außer Stande für die vielen 

Beweise inniger Teilnahme schon 
während des langen, schweren Leidens, 
wie anläßlich deS Hinscheiden» un-
sereS innigstgeliebten Gatten, resp. 
Baters, deS Herrn 

Josef Fürthner 
jedem Einzelnen zu danken, sagen 
wir hiemit unseren herzlichsten Dank 
hiefür, wie für die vielen Kranz-
spenden, die zahlreiche Beteiligung 
am Leichenbegängnisse, insbesondere 
sagen wir tiefgefühlten Dank Herrn 
med. univ. Dr. Mezler von An-
delberg für die wahrhaft aufopfernde 
Pflege, dem hochwürdigen Herrn 
Propst Josef Fleck für die tröstenden 
Krankenbesuche, die Führung des 
Konduktes und den ehrenden, herz-
lichen Nachruf am offenen Grabe, 
der verehrlichen Genossenschaft der 
Müller und Bäcker für das zahlreiche 
Erscheinen v.. c. 

Pettau, am <5. Juni 1903. 

Familie Fürthner. 

Die Müller- und Bäckerzeuosienschaft Pettau 
gibt hiermit die betrübende Nachricht von dem Hin-
scheiden ihres langjährigen, verdienstvollen nnd ver-
ehrten Obmannes, des Herrn 

Josef Fürthner 
Säckermeilter und Hausbeiihcr 

welcher am 3. Juni im 50. Lebensjahre in ein besseres 
Jenfeiks abberufen wurde. 

E h r e feinem A n b r n k e n ! 

P a s s e n d e 

Firmungsgeschenke 
T 

Schreibmaschinen-
mit Firmadruck Briefpapier 

Große Auswahl 
von 

Gebetbüchern 
deutscht und slowenische, I» einfachen 

Ms zu des feinsten einbinden, za 
billigsten Preist» bei 

W. Blanke in Pettau. 

M 

w w <S5> w w w 

liefert billigst die Buchdruckerei 

W. Blanke, Pettau. 

B e s t e s Wiesenhea 
(Oras auf der Wurzel) 

einer Wiese von 3 bis 4 Joch ist zu verkaufen. Zu besichtigen in 
nNSSdorf fiaMS Nr. 5 der (iemeinde Kartschowina bei Pettau. 
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Jede Hausfrau 
ist ju b«glackwünsch«n. bu mit Rücksicht auf Gesundheit ^rspamiß 
unb Wohlgeschmack Aachreiner» Aneipp.Maljkaff« p«rwenb«t. 

yiflich« Bitt»: Seim Einkauf nicht einfach .Malzkaffe«., sonden, 
au»drLcklich imm«r «achreiner, «neipp-Malzkaffe« ,» v«elang»n 
»s») liefen nur in den hiie abgebildeten Driginal-Paketen anzunehmen! 

p»r Pafe 50 H»üaf. 
Inhalt 50# Grimm. 

t . 

ganzen 

Malz 
München 

[ M J W 

h ^ «ISfcjKr 
fl; , . wk 
1 3 3 2 2 2 

VSttger's Ratten-Tod 
fat «clftintiaca *IUt Rat ttn, Bist» 
(il It« «eilchn, uns CHiulUtci«, fc»o9U 
«ml I Wt. »» laben mit in 
der Äpbtliefe von Iß»a) Lrhr-

dalli i» pktla». 
«Strkun, d»« » 

Nsuenl»» tch 1«̂ , , 
Bit bft BHrtuit« bri ton Ihnen k(e|nun 

. leftt uifrirttn. Ich >»»» 
»»« d«« er»«, L««»n »I Snttm >»»> »ot un» 
tonn Ich bai|<Ck< Jedermann M l l l impften. 

* " U. (J«»nieT UM. 
A. arrf, Wsltftfl. 

^ ^ • r r r .7> 

jK'"' <>• 
MU 

J J p i l e / u i . 

®«A« Xr*mf f« ». _ 
trv«|fn («<»«. »trlui 

• i«6 Iram» Wrifc »U * " 

E l i m w r 

V « i E £ ^ 

UlilhelM's 

H r ä u t c r s a f i 
seit viele« Zäbre» ei> beliebter 

fiunenzalt 
l Flasche K 2.50. 

Poet-Colli — 6 Flaschen K 10.— 
franco I«jede itt.-Mig Pe«t»tatio», 

Franz Wilhelm 
Apotheker 

k . u . k . H o f l i e f e r a n t 
in 

Neunkirchen, Nied.-tf sterreich 
Zum Zeichen der Echtheit befindet «ich auf den 
Emballagen da« Wappen der Marktgemeinde 

Neunkirchen (neun Kirchen) abgedruckt. 
Durch alle Apotheken zu beziehen. 

Wo nicht erhältlich direkter Versand 

0 £ . 

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig vor 

jeder Verunreinigung geschützt werden, 
da durch diese die kleinste Ver-
wundung zu sehr schlimmen schwer 
heilbaren Wunden ausarten kann. 
Seit 40 Jahren hat sich die erwei-
chende Zugsalbe, Prager Haussalbe 
genannt, als ein verlässliches Ver-

bandmittel bewährt. 
D W Postversand tägl ich. W > 

liegen Voraussendung von K 8 1 6 werden 
4 1 Dosen, oder 3 :16 6/2 Dosen, oder 
4'60 6/1 oder 4 96 !>,'2 Dosen sranko 
aller Stationen der österr.-ungar. Monar-

chie gesendet. i 
Alle Teile der Eaballaa« trage* die ge-

setzlich deponlrte Schutzmarke. 
Hauptdepöt 

B. FHAGNER. k. n. k. Hoflieferanten, 
Apotheke ,^am schwarzen Adler" 

PRAG, Kleinseite, Ecke der Nerudagaase Xr. 203. 
Depot» lR den Apotheke» Ö»terr.-Ungarns. In PETTAU in der Apothek« de» 

Harm 16. BEHRBALK. 

• 

fe£S<5i 
una kühlen« «"*' „ . 

nj i fS*M ̂  und 25te kirk«i ̂  ̂  ( 
IN AUEN h?0\ s 

Geschäfts - Veränderung. 
Ergebenst (Gefertigter beehre mich einem p. t. Publikum von 

Pettau und Umgebung, sowie meinen geehrten Kunden die hotliche 
Mitteilung zu machen, dass ich mein 

Tapezierer- u n d D e k o r a t i o n s - G e s c h ä f t 
von der Herrengasse 12 in die 

A l l e r h e i l i g e n g a s s e Nr. 16 
verlegt habe. 

Indem ich wie bisher stets bestrebt sein werde, das p. t 
Publikum bestens zufrieden zu stellen, zeichne hochachtend 

G e o r g S t o l z e r 
Tapezierer und Dekorateur, Pettan, Allerheiligengasse 16. 

Ein schön möbliertes Zimmer, gassenseitig, mit separatem 
Eingang, ist Allerheiligengasse 16, I. Stock, zu vermieten. 

W eingar t st ecken 
aus Kastanienholz. 7 Schuh lang, 1000 Stück um K 48.— offerier! 

Max Berlisg, Kaufmann in Schiltern bei Rohitsch 

©l©l©l©l©l©l©l© ©l©l©l© 
Herausgeber und veramwvnlicher Schriftleiter: Michael Bayer. Truck: W Vlenke, Pettau. 
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p e t t a u e r S c i t u n g 
Verlag von W V l a n k » i« Pettau. 

jrühlingsraufch. 
ttumati von Paul 15li|. 

IrlorilHJUIlll ) 
'hP litt war der Frühling in voller Pracht eingezogen. Der 

. [ i .wundervolle" Monat Mai machte diesmal seinem Warnen 
v^vV wirklich (fhrr Die ganze Welt stand in Blüte. A»s alle» 

Büschen und Zweigen jubilierten sangessreudige Böglein 
hervor, lind die Sonne schien vom Morgen bis zum 

> am wolkenlos blaue» bimmel. Es war eine Lust zu leben, 
l von all diesem Frühlingsjnbel und Märcheiizauber drang auch 
, ein Laut in die Wohnung der Geheimrätin Lessing hinein. 
'>icr war alle» ode. still, triste und eintönig. 
!ie verrin des Hauses lag iwch immer, aber obschon der Fuß 
,,theilt war. fühlte sie sich dennoch kränker nnd matter als 

* !>em. 
-chlaff und apathisch log sie da: niemand durste sie störe», 
nur die notwendigste» Fragen beaxtwortete sie. Und Marie-
schlich durch» Saus wie ein Schatten, still und lautlos, 

'.'jemals wurden zwischen ihr und der Mutter mehr Worte ge-
kielt, als unbedingt nötig war. nnd jeder Versuch der Tochter, 

'.i ver krampshast überreizte» Mntter zu nähern, wurde ziiriick-
iiuiefe», oder scheiterte auch an der Apathie der ranken. 

So war der Kleinen, die sonst keine Traurigkeit lange mit sich 
umtragen konnte, auch schon säst alle Lust sür Freude »»d 

. lchen vergangen, und sie war froh, wenn sie der stillen, trostlo'en 
ci>e der mütterliche» Woh»»»g entrinnen konnte, um im lachen-
»i» Zo«iine»schein endlich wieder zn fühle», bah sie «och jnng »nd 
ili'eusfroh war. 

Einmal dachte sie daran, an Doktor Meinhold zn schreibe». 
Im >» bitte», daß er sie doch wieder, wie ehedem, ans ihre» Spazier-
uiiiiitn begleiten möge. 

Vlber sie führte die» Vorhaben nicht an«. 
Eine innere Stimme warnte sie. 
Mit seinem Instinkt ahnte sie. wa« vorgegangen war imd 

>c:halb der Doktor jetzt nicht mehr kam. »nd so schrieb 
nicht a» ih», 
Vlber einsam war sie trotzdem nicht immer anf ih-

rra Svaziergängen. 
Wie dnrch Zufall traf sie fast immer den junge» 

."ialer »arl Lewald. 
Und da sie seine Schülerin war nnd er ja doch bei 

!>>r Mama seinen Besuch gemacht hatte, so fand sie 
ul'ioliit nicht» dabei, feine Begleitung und Unterhalt 
' mg zu dulde». 

! a sprach »in» den» vo» alle» möglichen ernsihas-
'» und spaßhaften Tingen. M i t dem Wetter begatt» 

ineist, dann kam man zur «linst, nnd meist imnier 
>rtc man bei der Betracht»»« des me»schliche» Herze»s. 

Seit zeh» Tagen war sie »un seine Schülerin. 
-vnderbar ge»«g hatte dieser Uiiterrirf» bego»»e». 
"»anz ernsthaft hatte sie ihm gleich bei Beginn der «in««™, 

'en Stunde fest und feierlich erklärt: »Ich will Ih-
i nur gleich von vornherein sagen, daß ich gar keine Svnr 

Talent habe nnd daß ich nur aus Mamas Wunsch den Unter 
> nehme." 
sichelnd hatte er dann gesragr: .Lb e» nicht besser sei. der 
>» Mama die Wahrheit zn gestehe»?" 
Und dara»s sie: .Da kennen Sie meine Mama schlecht! Wenn 
einmal etwas will, dann rnnß es auch diiichgrsrtzt werd?»." 
,̂ a. aber was soll ich mich denn mit Zline» abanälen, wenn 

»' doch nichts lerne» wollen?" 

.Erlauben Sie mal! Wer sagt ^h»e» den», das; ich nichts 
lernen wil l? We»» ich pro Stunde filtif Mark bezahle, muß ich 
doch anch etwas dasiir haben, nicht wahr?" 

Lachend sahe» sie sich da»» an. 
Tan» er: .Aber das kann ich Ihnen gleich sage», bei mir wird 

nicht gepsnscht, wie es so viele von den jungen Dame» gern haben, 
bei mir wird ernst nnd ehrlich gearbeitet. Na. »nd we»» es wirk-
lich wahr ist. was Sie da sagen, daß Sie eben gar kein Talent 
haben, na dann —" 

.Tann?" fiel sie lachend ein. 
.$uu. dann mach ich mit Ihnen kurze» Prozeß, dan» sag' ich 

ganz kurz heran»: Mein gnädiges Fräulein, gehen Sie dahin, wa 
Sle^so einen biederen Handwertsmann finden, der so was macht! 
Ich ml t ' mtch für zn schade, »m solche Stümpereien zn torri-
gieren — ja. das sag' ich Ihnen da»» rund heraus!" 

lind wieder sahe» sie sich dauu lachend a». 
So hatte die erste Stnnde begonnen. 
Aber es stellte sich gar bald heraus, daß sie nicht übertrieben 

hatte — sie war zlvar ehrlich fleißig nnd malte brav daraus lo». 
genau nach seiner Anleitung, aber Talent hatte sie wirtlich herz-
lich wenig. 

Und nun geschah das Sonderbare. 
Er hatte sehr bald erkannt, wo die Grenzen ihres Könnens anf-

hörte», und dennoch wie» er ihr nicht die Tür. 
Er redete sich ganz einfach ein, daß sich bei solchem anßer-

gewöhnlichen Fleiße das Talent noch recht gut entwickeln könne. 
Und so ließ er sich herbei, alle ihre Ansängerarbeiten zn korri-

gieren, — mit unendlicher Geduld stand er bei ihr uud hals hier 
»nd da, nnd war immer liebenswürdig »nd nett »nd gar nicht 
so bärbeißig, wie er sich zuerst gegeben hatte. 

Und wenn er dan» so hi»ter ihr stand, kam eS anch wohl vor. 
daß er weniger aus die Staffele! al« aus das reizende Köpfchen 
sah. — und vor allem aus diese wundervolle Linie, die vom Kops 
nach dem Racken ging. — die gerade war es, die sein «iiintler-
ange entzückte. 

Eine« Taues sagte sie unvermittelt: . Ich möchte 
»»« auch nial lerne». Porträt z» malen." 

Ganz erstaunt und äußerst belustigt sragte er: .Aber 
weshalb denn das anch noch?" 

M i t reizender Schelmerei antwortete sie: .Um 
da»» meine Mntter zn strafe», indem ich sie porträtiere." 

Jetzt lachte er laut auf Aber plötzlich kam ihm 
ei»? ^dee. 

.Wisse» Sie was," fosttc er, .wie wär's de»n, 
wen» ich Sie ittnl porträtiere» könnte?" 

Fragend sah sie ihn an. 
Er aber lustig weiter: .Wirklich, ich hätte große 

Lust dazu! Möchten Sie mir dazu sitzen?" 
.Warnm nicht!" 
.Wirklich? Ist es I h r Ernst?" 
„Aber ja doch!" 

,Mii i n u ?a jubelte er auf: .Gut, io begiuueu wir gleich 
heute! Ich habe gerade eine leere Leinwand da." 

.Ta» heißt, ich darf dort, auch spreche» dabei?" fragte sie 
heiter. .Te»» we»» ich still wie ei» Llgötze dasitze» soll, da»» 
da»ke ich bestens dasiir!" 

.Erst recht solle» Sie spreche», damit jeder Zug des echte» 
Lebeus ins Bild hineinkommt, nur stillsitzen miisien Sie, das 
kau» ich Ihnen gleich sage»!" 

.Run, ich werde mir Mühe gebe»." 
Il»d io bega»» er. ihr Bild zn male». Täglich saß sie eine 

Stunde, oft a»ch länger, nnd nie wnrde sie müde. 



Natürlich erfuhr fein Mensch etwa» davon, beim e» sollte ja 
eine Überraschung fiir alle sein. 

Hub wenn sie nun so still dasaß und er unausgesetzt uud steinig 
malte, begann sie, ihn etwas genauer zu beobachten jeden Tag 
mehr, jede» Tag genauer, bi« sich endlich jede Linie seine» Zeucht« 
ihr ziemlich genau eingeprägt hatte. 

Was TUT ein schmucker, lieber Kerl ist er doch! dachte sie dann 
und kicherte i» sich hinein, so da» er ott fragend zu ihr hinsah. 

.Nun. was gibt » denn wieder?* 
„C nichts, gar nicht»!' antwortete sie belustigt .ich dachte 

eben nur daran, ob so ei» Maikäser auch wohl verliebt sein kamt. 
La ode» schwirrt »ämlich einer !" 

Schelmisch deutete sie »ach ode». 
Er sah hoch Wirklich, da ode» a» der Scheibe surrte ein Mai 

käser herum. 
Lachend. ohne von 

der Arbeit ausznsehen, 
sagte er: „Warum denn 
nicht! I m Mai ist alle» 
verliebt.' 

.Ach! Sie auch?!" 

.Und wie! Bis »der 
beide Lhren.' 

.Gott, wir drollig! 
llttd i» we» denn?' 

.Da» darf ich Ihnen 
nicht sage».' 

.Ach. bitte, bitte!' 
„Nein, e» geht doch 

nicht!' 
.Aber ich jag'S ja 

auch keinem Menschen 
wieder. Na. also in wen 
sind Sie verliebt?' 

. I n meine — Ar-
beit.' sagte er trocken. 

Tann zog ne ei» 
Mänlchen »nd schwieg. 

Nach einer Weile 
fragte er. immer dabei 
malend: .Sie natiir-
lich, Sie sind nicht ver-
liebt, nicht wahr?' 

.Das ginge Sie doch 
gar nichts an.' entgeg 
nete sie mit herzhaftem 
Lachen .Wie kommen 
Sie übrigens zu der An-
nähme?' 

.Weil ichIhnen so 
etwas ja gar nicht zn- t 
träne,' sagte er ganz' 
ruhig, ohne aufzusehen. 

.Immer besser! Wo 
her wollen Sie den» das 
eigentlich wissen?' 

.Nun. ich habe so 
meine Beobachtungen 
gemacht.' 

.So! Und da hol-
ten Sie mich also für 
einen Eisklnmpen oder 
sonst wa», nicht wahr?' 

„C , erlaube» Sie 
gütigst! Werfe» Sie da» 
»icht so weit fort — 
Ei» ist ein sehr nütz 
licher Gegenstand: wenn wir jeet zum Beispiel eine Maibowle hier 
hätten, wäre es sogar »»entbehrlich.' 

Belustigt rief sie: .Aha, 2ie wolle» sich von der präzisen Ant 
wort drücken, »nd so leiten Sie zn einem andern Thema über 
Sehr beauem, sich so ans der Patsche zu ziehen. Da» mim ma» sage»." 

.Aber nein! Weshalb denken Sie den» so gering vo» einer 
schönen Maibowle?' sragte er heiter. 

Da sagte sie lustig aber derb: .Papperlapapp! Ich will, daß 
Sie mir Rede stehen. Ich will jetzt wissen, was fiir Beobachtungen 
Sie an mir gemacht haben, wofür Sie mich eigentlich halten?' 

Einen Angenblilk schwieg er noch. 
Da fragte sie schnell weiter: .Und warum Sie mir nicht zn 

tränen, da» ich mich verlieben kann?' 
Ganz trocken meinte er: . Ich glaube, es fehlt Ihnen an 

Temperament da;».' 

T « Äirftero löchlerlei«. «ach beut «emSId» Bon C ®räf. t»it l ,,t» 
'Bill ' • 

.Wa»!?' jubelte sie lo» „Ich »nd kein Temperament? 
seien Sie uur froh, daß ich jevt hier still sitzen muß — wäre , 
da in Ihrer Nähe, dann würde ich Ihnen zeigen, wa» für 
herrlicher Beobachter Sie sind!' Uud dabei ballte sie die ,v 
liehen schmalen Hände zn Fäusten zusammen und kicherte i n , < 
hinein. AI« die Sitzung beendet war. trat sie an das Bild hei -

langsam und andachtsvoll 
Erstaunt betrachtete sie es. 
Herrgott, war da» eine Ähnlichkeit! Tas war sie ja. n t 

sie leibte nnd lebte! — Und nicht nur die äußere Ähnlichkeit » ir 
es. nein, auch von ihrer Seele, von ihrem Innenleben sprach da« B ' 

Jevt bekam sie doch ein wenig mebr Aeivekt vor ihm. Z 
hatte sie ihm beinahe »icht zugetraut. 

.Nun, wa» sagt das gnädige Fränlein?' sragte er scherze 
.Wird es etwa»?' 

.Das ist schön, s 
schön,' antwortete 
leise nnd sah ihn beim 
dernd a». indem sie il n 
die Hand reichte, .. > 
für danke ich Ihnen 

„Es ist ja noch I«: ,c 
nicht fertig," rief ei .1 
und drückte nnd füj •> 
ihre Hand innig. 

..So ei» herrlich -
Bild! Was wird dc 11 
nun damit, wenn s 
fertig ist?" 

„Dann schicke ick « 
Ihnen natürlich z» 

„Aber nein!" 
..Aber ja! Sie Hai' 

es ja bezahlt pro 
Stunde fünf Mark 
a»statt Sie z» umc 
richten. habe ich Sr 
nun gemalt — da« ;t 
ja einerlei." 

Lachend iahe» sie n 
au Da»» rief sie: „Ci 
Porträtmaler, der nach 
ver Stunde bezahlt wn V 
Da» Neueste." 

„Die «unst geht na!' 
Brot: manche behon 
ten sogar: nach Abe> ' 
brot." fügte er sch> 
zend zu. 

Woraus sie herzha«: 
lachte nnd davonlief 

Eine» Tages, el' 
als die Sitzung beend -
war. überraschte i" 
Doktor Meinhold. 

Er hatte bis jetzt v« 
geblich geharrt, d 
Mariechen ih» rni 
würde: »»» duldete 
ihn nicht länger bei d 
Arbeit, nun mußte 
sie einmal wiederseh 

Al» er so plötzlich > 
Atelier trat. war 
Überrasch»»« natürl d 
groß. 

Man hieß ih» herzl ' 
willkommen. Ader Lewald war »icht so»derlich erba»t vo» V 
Bes»ch n»d da» Fräulein noch weniger: ja sie wurde zuerst st' i > 
ganz besangen und verlegen, beherrschte sich aber schnell wiedc 

Nach den ersten üblichen Begrüßungen und Erkundigungen wo! 
er natürlich a»ch etwa» von ihren Malsinndeu sehen. 

..Ach. sieh' da!" Van» erstaunt trat er heran 
Lauge, lauge sah er das Bild an. 
Bi» Karl fragte: „Nun. was sagst du?" 
..Bortrenlich, ganz vortrefflich!" 
Während er »och im Anschauen versunken dastand, machte 

Mariechen zum Gehen fertig, nnd sofort war Meinhold nun bei 1 : 
„Sie gestatten doch. Fräulein Mariechen, daß ich ein Stück» < 

mit Ihnen gehen dars?" 
..Aber ich bitte, .verr Doktor." 
AI» sie dann so nebeneinander wanderten, begann er wi> 
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Il »»d harmlos z» plaudern, ganz wie ehemals. Von ber 
wurde kein Wort gesprochen. 

>»»al fslfltr er ganz leise: „ Ich nlmibtc, Sie ivürdrn mir 
Fränlein Mariechen " 

«lisllb, Herr Doktor?" sragte sie, 
uitr nicht. Um anznsehen. 

, .u, ich glaubte, innerer Spazier-
Halber," antwortrir er ein wenig 

irr"'- >-
ich dachte eben, Sir hätte» zn tun. 

»» komme ich auch jetzt gar nicht 
i» viel zum AnSgelien," sagte sie 

. il 
-»i, io," meinte er kleinlaut. 
niflinnt gingen sie weiter. 
r sprachen anch »och über alle mög-
ringe, aber nicht mit dem rechten 
iie. da» merkte jeder vo» ihnen. 

» der nächsten Ecke stand sie fti(I. 
"Irin lieber Herr Doktor, hier m»s; 
amen Vlbie» sage» — ich will näm> 
N>ch zur Modistin." 
i'aii sagte sich Abien. srenndlich »nd 
ich. 
l'cr vergeblich wartete er ans dir schö-
^orte „Aus Wiedersehen". 
.1» er wieder allein war, iah er starr 
»ch bin. Jetzt merkte er, da» die 
> damals doch wohl die Wahrheit 
chen hatte. 
!p als er nun langsam, planlos weiter-
l.ini eine große Traurigkeit iiber ihn 

i>[> plötzlich iah er nichts mehr vo» 
lachende» Sonnenschein »nd hörte 
mehr von den jubilierende» Vögeln 

»am, achtlos ging er seine» Weg 
lanze» bisheriges Leben gewesen >var. 
ohin nun? Was min? 

• war ja alles ganz gleich. 
hiie es recht z» wisse», staub e> wieder vor Lewalb» Atelier 

> l.i.ilo» ging er hinaus. 

I-

irr 

iir • 

Endlich jagte er: „Ich kanie das B i l d " 
..Tut mir leid." antwonele Lewalb lachend, indem er den Piniel 

answnsch, „ist schon vergeben." 
..Schon verkauft?" 
..Rein, aber ich hab » der »leinen g-

schenkt." 
,,D» hast e» ihr geschenkt?" 
„Ra ja. ist da» so schlimm? ttbngen» 

hone ich. da» sich die Mania dann anrti 
malen laste» wirb." 

..Auch geschenkt?" froste WriiibHb 
ironisch 

Ach nee! So 'n l'mii» kau» ich 
doch »icht leisten " w,«,, 

Dic ^uppe dcr Künstlerin. 
ie berühmte sranzösische Zängeri» und 
Primadonna der Große» Lper »< 

Paris. Madame Miolau-ilarvalho, an 
leidenschastlich gen, Suppe, llud zwar 
war ihr Lieblingsgericht eine bick einge-
kochte. mit viel Parmriankäse bestreute 
Suppe. Diese Snppe bnrste ihr an keinem 
Abend, auch wenn sie auitrai. sehle», »nd 
wnrde im Zwischenakte so hei« als »nr 
möglich verweist Bei ihre» Gastreiie». 
die sie in sast alle großen Städte Europa» 
führte, war ihr erstes, beim Hotelier, wo 
iir wohnte, ihr Snvpenrezept a»z»gebe» 
»iib da»» zn bestelle», da« ihr die -iippe 
»'»»ktlich zur bestimmten -tnnde gebracht 
werbe, damit sie sie während de» Zwi-
schenaktes ene» könne. 2o war e» anch 

in Marseille. Trr Hotelier versicherte, er werde piinktlichit «nd 
auf» beste dir Zappe besorgen. .Also im Zwischenakte, zwischen 
dem zweite» nnd britte» Akte »in Punkt N' . Uhr. verstehen 5ie 
wohl." schärste die Kiiiistleri» dem Ma»»e nochmal» ein 

„Madame biirse» unbesorgt fr1»." een>ibrrte der Wirt. .Pnnkt 
> »' i Uhr wird dir Sn.'pe ans dei Bühne sein." 

!p«t»i«vc» Prntnl der urucn ^n'ilinUc in Mannheim 
•tflwl Von eil». Of > I'il. £ii|»biM in rtonn» 

einsam »nd allei», wie 

'i • - - : 

Xif «»iif Mannheimer Festhalte, (fiitiuoifcn von Piokcssor Pr » » v ? ch» l h-llha»lott»nbiirg. >Aie I„i.» 

^a» srhlt dir denn. lieber Ernst?" rief »arl ihm entgegen. Ter Abend k»>» »»d zur bestimmteu Zeit übergab der Wirt 
>»» u> nitdergeichlagen wieder eintreten sah. einem Ikiicheiimädchen eine Terrine voll der wohlgerateuen Supve 

»ne etwas zn erwidern, trat er vor das Porträt »nd blickte mit dem Besehl, sie der Madame Miola» aus dir «iihne »u tragen. 
>"ge. lange an. t * s,j vorgesorgt, da» sie hinansgelasien werbe. 
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Rosa Blanke. 

>r 
Marburg 

empfiehlt hochstämmige } { , O S 6 1 1 S t O C k 6 , 

doppelt veredelt, 300 der besten Sorte» um schoben 
Krone» i» größter Auswahl billigst. 
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au» gelangt ma» über reichverziert» Mannorlrepp«» in de» große» >>< >> 
hohen, ans der eine» Zeile halbkr«i»fan»ig adlchli«i>e»d«» ,>'stsaal, wie a 
dem im zwell«» Zlock g«l«ge»eu «ouzeitsaal. <trst«r«r nebst de» zngedi 
«alerien fahl !W(M) Personen! sein a»ss!«ig«ndr» Podium Ist fCtr ino<. 
wirkende berechnet nnd tan» mich Pedars auch verttetner«, d. h. zusanin 
schoben werde». lar i iber beilndet sich die Crg«Itmt>orr. ? t t kleinere, cm 
Meter hohe «o»z,rtsaal. iiber dem tvard«robcv«stibül gelegen, saht «non .... 
Personen, die Pliiy« aus der (tmvor« »nd in den vier Logen eingerechnet 
der Zeile d«» Hanpleingang«» beilndet sich da» Podiuni mit darüber lieg 
crgeldnhxe. gegenüber davon ein« Thealerblthn« mit daran stoßend«», Za.i !,. 
die Mitwirkenden, der bei ttonz«rt«n al« ,^oher dient. N«d«n dem Zaal li w 

die »linsller,immer, vom Podinm de» »onzertsaaiel kiillrt ein eigner Ire: 
zngang zum sogen. Bersamnil»»g»saal imi i breiter <Saleri«>, in dem die Z 
»nd zn andern kleine» Zliinnien, in dene» die Solisten ihre« Rufe» > 
Tiefer Vrrsa«iml»»g«saal so» auch gelegentlich zur Abhaltung priva!«r i 
lichkriten vergeben werden! i» ihm »»den ungefähr 4H0 Personen Pla» z 
meisten dieser Riiunie, zu denen Irepven oder Galerlen führen, kdnnen ii ;i, 
darf»sall nilleinander verbunden werden, wa« bei Volksfesten, äffen, i„B 

«•Allen ». f. ID. ebenso praktisch wie beauem sei» dürst», An« dem Son,r : 
führt «in» Tür anf ein« breite Veranda, die im Somnier ai« ffoyer Kennst 
den kann. Tie «esamibaukosten belaufen sich auf mehr ai» Millionen «? 

Z»«e KMwort. 
H a u t l r a u : »Aber. lPtinn, sie bitte» so oft um Urlaub fiir dir Abende, aehen tanzen 

«. l. I» und kommen immer erst »ach Mitternacht beim —" 
JnmmSt i i tK i i (rinfalleiib): »Ja, gnäbige ftrnw wnnlchien doch ei» flotte« doue-

inüdche«!-

»Werden 2ie min aber die Künstlerin auch erkennen," fragt 
der Wirt noch. 

„C, gewin," erwidert selbstbewnvt das Mädchen nnd eilt davvn. 
Ans der Bühne singt indesie» die Künstlerin al» „Lucia" die 

grone schlnßarie mit ihrem Geliebten Ravenswood. 
Plötzlich entstellt eine seltsame llnrnhe im Publikum, ein Kl-

chen, nnd Lachen. Was war geschehen? Die Künstlerin dreht sich 
nni nnd da steht, verlegen knicksend, das Nngliicksmädchen mit der 
Zuppenterrine und sagt, ihr dieselbe hinreichend: ,Madame et nion-
Mcur, hier ist dir «iippe!" W. z,«uje». 

Kar l Ztangen, der Begründer de« weltbekannt«» «rst«n deutsch«» R«ise» 
burea»«. feierte am 6 Mai feinen siebzigste» lüeburtltag Er war früher 
im Post'ach l i i i ig — zulegt al« B»rsi«her «iner Post- u»d Telegraphenstatio» 
— »nd griind«t« 188H da« Unternehme», durch loelche« sein Rain« so popnlür 
wurde Ti« auf seinen »ahlreich«» Reis«» gemachten Erfahrnngrn hat Sta»g«» 
in ni«hr«r«u wertvoll«« Bücher» zum w«m«i»g»t gemacht. Bor 2S Jahre» 
veransiaft«tc er seine erste <Ärsellschaft«reiie »m die Srde. 

Tes FirsterS Tiichterlein. Ter Mnler O. Wrstf zeigt uii« aus seinem 
Bildchen! ..Te« Kdrster« Tdchterlei«". wie ma»'« machen >n»ß. wen» nian 
ein« vo» de» Herr» Förster« Ros«n hab?» will. Da muß, wi« r« schkint. sehr 
dringlich gebeten und g«worb«n w«rd«n, — aber wenn die Rost auch »och 
zaudert. — )NI)«ieiii und Rose sind doch allem Anschein nach so gut wi« dein 

du s«slz«fassender ZagerLoi»!! 
Die neue Mannheimer Fest halle. Zn der R»h« d«« Bahnhos«. »ach 

recht» zu. g!«ich hinter dem fog. ,W^si«rturm". «rhebt sich der Frstliallenbau, 
dessen ieierlich« Siniveihung Mit te Apr i l stattfand. ff« ist «in Prachtbau. d«r 
»ach Grds»«, Z>vetk«»Iißigk«it »nd SchSNh«it »icht s»lnc«gleich«n i» ganz Tkittsch-
land hat. Professor Bruno Schinift in Sharl»lt«nbnrg hat d«n Plan «ni> 
worfen und a»»geaib«it«t, wi« auch di« Vb«rl«itung de« Baue« behalt««! Ar. 
chitkkt Zöllner »nd Ba»sühr«r Thoma« au« Mannh«im führten di« Plün« an». 
Ta« Ftstspirlhau» fctUt »icht durch bedeutende gassadrnhiih« auf: der Kü»stl«r 
hat vi«!m«hr da« Vtru^ere drn umgrbknd«» Baut«» ang«pabt, in d«r wohl-
begründ«!«» 'Absicht, «in harmonisch«» Gesamtbild dlkse« Stadtt«il« zu «rzi«l«n. 
Ta« ^«stlpiclhau« ist massiv iu roi«m Sandst«ln errichtet, da« Dach mit bronz«. 
grünen Ziegeln gedeikt. Zw«i an verschikdenen flroiit«» g«l«g«n« Ha»vt«i»giinge 
führ«» in da« Jnnkr»; d«r «in«, weithin sichtbar gemacht durch vorspringend« 
Mla»b«dail|»ng. bient hauptsächlich de» ausahrriideu Wage», der andere dem 
Äro« der B«s»ch«r> All« sonstige» Au»gSnge führ«» iiach d«m Aarteu. Bo>/ 
Ansahrtlportal komint man juuüchst In «ine Borhalle, in der di« Bill«tschalt«r 
nnd tlassenrüume liege». <5in« imposante Mar>«orsA»ie»hall», «lwa 5« M«l«r 
lang «nd :I0 M«l«r 6r«it, durchschneidet den ganz«» Ba»! r« ist da» mit bieten 
«ard«rob»st>ittd»rn versehen« «arderobevestlbiil, da» anch al» Wandelhalle b«. 
nutzt w»rden kann Hieran schließt sich «in« prächtig a»»geilatt«te lag«»re>ta». 
raiion. »nd darunter liegen »iüchenlokalit.lten. der WeinkrUer. die Slüunie für 
B«le»chtu»g»> nnd B<ntilalion«avparate «nd verschiedene» andere Vom Vestil'ül 

>dk! 

!>< 

"ku 

Unangenehme Angewohnheit. E r s t e r L e h r l i n g ! .Mein N 
wundert sich «ber all«»! bei I«d«r ««legknhtit schlägt «r di« Hände überm 
zusamm«».' — Z w « i t « r L e h r l i n g : .M«in«r schlügt se ooch zusainm', 
da i« meisten« mein Kops dazwischen." 

(sin Praktikus. J n n g « Xain«: .Wicht wahr, H«er Bürgerm«ist«r 
hab«» doch auch den Mondschein gern?» — B ü r g « r m « i s t » r ! .(Uetoift. 
Ii«b«I Fraul t in." — J u n g e D a m «! .T« t Mondschein stimmt mich in „ 
so po«tisch." — B ü r g e r m e> st e r : .Und mich freudig, weil wir a 
Strasienbeleuchtnng sparen." 

duftiniRiNng. P f a r r e r : »Schon wieder betrunken, Schod«ll> >/, 
Na. I h r werd«! e« nicht weit bringen!" — B a u e r .Der» m«in' u 
Hrrr Psarr«r. d rum hab' i mich gl«ich daher i»« <tzra» g legt!" 

Der tt>edankenleser. Piron. d«r V«rfass«r der M«troma»i«, sta»d ,»>, 
Boltair« anf k«i»em gut«» ,^»§. Letzt«r«r kam «inst an« d«m Schauspiel! ü 
>» d«m ma» «d«n «in«» Feiner Ira>i«rspikl« aufg«sührt. da« jedoch k«in«» B, ! 
«rhalt«» hatt«, und b«g«g»e>« Piron. ..Run, P i ron! " redet« Voltair« >t>» >. 
.wa« d«nke» Si« von di«s«m Stü-ke? — . I c h weiß," erwiderte der w 
Piron. ..wa« davo« denk««! Sie wüiischen, daß ich e» gemacht Hütte 

Zchnittlauch braucht «ine« schweren, feucht«» nnd bindigrn, milN i.u 
Bodrn, in lrichirm Sa»dbod«n geht d«rs«Ib« allmühlich au«. I « sonniger :c. 
halbschatliger Lag« g«d«ih» er am best«». S«hr hübsch s«h«n Schnit». 
vstanz«i> auch im Hau»gari«n, z. B. auf kl«ine» A«lfena»lag«n au», »>< r. 
aber natürlich nicht g«schnilt»n werd«» darf, um feine hüdsch«» l i la B> >k 
eiilwirkel« zu k»nn«n. 

Morcheisnpp». W«nn d!« Morcheln rein gewaschen sind. werden ii 
siedendem Wasier kurz üb«rkocht. abg«gosf«». anigkdrüikt u»d mit Zwirdel ^ 
P«I«rsiH« g«wi«g!. I n apselgroß Butt«« w«rb«n nun dl« Morchkln gediii 
mit «inigfn CBff«l» SRehl b«sti>ubt. mit Fast«nbrüh« ang«rührt und «in« ! :i 
Stund« lang gut »»«gekocht. Di« Supp« wird dann üb«r g«rdst«t« S«in,n: 
Würfel gegossen, mit dem nötigen Salz, «lwa» Ps«ff«r nnd Schnitllauch ge» r̂ ! 

Zcharad«. 
Pirkebrl Ist da» Uril« an Schistrn zu |«l»'n; 
Xu iieMl manche» «achlrl» durch'» ,'tmrttr I>l»«eli». 
Tat »nitu ist ilchtr dem Lelrr bekannt, 
TU» frrundliche Lladt I» gebirgig«« Land. 

I n l i u « Falik. 

»mwandlnngsiStsrl. 
!^rn» Habe» - Meut« — Ulen«— «ende — 

j Wisse - Heine 
Jer Miitkllnlntl Ist bei lebtin SBottc durch 

el»en neue« berat) zu eriehen, bnfi jede» «ort 
eine anbeee?e!>e«tnna «tu»». Bei richtiger Vti 
iniiA nennen bie neuen Utitiellante elne Halbinlel. 

, !>rt( l»»ggenber«er 

Arithmogriph 
i : .i l S « ? » ». ®ln« driiiich« ?nf«l. 

Itiii versteckter Lpoit. 

Problem Rr . .V». 
Von i». *U t n b i g ii n t. 

Schwarz. 

• > n ! i . 
.1 ! 1 U ?. 
I .1 .1 t » I. 
i 3 I 7 « a. 
D i N l H 
7 l> « « 7 9. 
• M I S 7. 
1 * 1 ) 1 ! 

Cine chinesische hailbeleftadt. 
Kill gluh in Vriiisch-^nbien. 
9iur tiirkiiche Siabt in ttieln Mielitnfii'n. 

ia ber Silben. 
Sin nvrbaineeikanilcher Staat. 
Sine iialienlsche Prxvinz. 
»ine l»riechllche.?ichterln. 

T«e Anfang»d«ch|iaden von »den noch nnirn 
Belesen erarbeit I - » 

ttuflbiuni) folgt I« naivster Rummer. ' 

A M C U K t <> 
Welk 

TOnii in 3 .'{iioeu. 

Tchachlösnnge»: 
«r. » h * -* i k r :i 

I* » 1— * fl »te 
«r. ««. L e 4—e S K ® i 

D » 7—i3 f Kcn 

'Ansliisungen »IIS voriger Wmuniee: 
Te» Anagramm»: «ornlle, »lralle — Ter Scharade: Psali. Biir«. «falv 

Te« « M l i e n r n r l e n r A t f e l « : Architeti. 

Tille Xeiliti ufihitidllf.i. 

«ieranlwortllche Ufboftlor von ?rnsl 9 l e l | | e r , oebruift >,n» bfrini«neu"! 
>«• (Rrr lnrr d V f e l l l t t in Stuttgart 


